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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Lessing-Gymnasium ist ein Städtisches Gymnasium auf der rechten Rheinseite im 
Süden Kölns und beschult neben Schülerinnen und Schülern der Stadt Köln auch sol-
che aus den umliegenden Gemeinden, insbesondere aus dem Rhein-Sieg-Kreis.  

 

Der Anteil der Kinder, die am katholischen Religionsunterricht teilnehmen beträgt in der 
Sekundastufe I etwa 40 Prozent. Diese Kinder kommen aus mehr als zehn Kirchenge-
meinden. Die Fachschaft kooperiert mit der örtlichen Kirchengemeinde St. Mariae Ge-
burt in Porz-Zündorf, dem Pfarrverband Porzer Rheinkirchen wie auch mit der evange-
lischen Gemeinde. In St. Mariae Geburt oder in der Pauluskirche feiern wir dreimal 
jährlich ökumenische Gottesdienste, die die Schülerinnen und Schüler unter Anleitung 
einer Lehrkraft unserer Fachschaft und einer Lehrkraft aus der Fachschaft evangeli-
sche Religionslehre in Absprache mit dem zuständigen Gemeindepfarrer vorbereiten. 

Für die Klassen 8 wird in Kooperation mit dem Pfarrverband Porzer Rheinkirchen ein 
Tag religiöser Orientierung angeboten. 

 

Die Fachkonferenz Katholische Religionslehre besteht derzeit aus vier Kolleginnen und 
einem Kollegen, die wirksam zusammenarbeiten und Materialien austauschen. Da die 
Schule seit einigen Jahren das Lehrerraumprinzip eingeführt hat, gibt es keinen Fach-
raum mehr. 

 

Die Rahmenbedingungen der Schule ermöglichen einen ordnungsgemäßen, der Stun-
dentafel der Schule entsprechenden Religionsunterricht. 

Die Unterrichtstaktung an der Schule folgt einem 45 Minutenraster, wobei angestrebt 
wird, dass der Unterricht möglichst in Doppelstunden stattfindet. In allen Unterrichts-
vorhaben wird den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit zur persönlichen Ausei-
nandersetzung mit den Inhalten im Hinblick auf die eigene Lebenswirklichkeit gegeben. 
Insgesamt werden überwiegend kooperative, die Selbstständigkeit des Lerners för-
dernde Unterrichtsformen genutzt, so dass ein individualisiertes Lernen kontinuierlich 
unterstützt wird. Hierzu eignen sich besonders Doppelstunden.  

Bedingt durch die Heterogenität der Schülerschaft und die damit zusammenhängenden 
unterschiedlichen lebensweltlichen Erfahrungen der Lernenden, nimmt der katholische 
Religionsunterricht an unserer Schule die konkreten Lebensweltbezüge der Schülerin-
nen und Schüler in den Blick und integriert diese durchgängig in den Unterricht. So 
bietet er in unserer säkularisierten Welt die Möglichkeit der intensiven Auseinanderset-
zung mit religiösen Fragen. Dabei werden fachlich fundierte Kenntnisse vermittelt, die 
die Voraussetzung für einen eigenen Standpunkt und für verantwortliches Handeln bil-
den.  
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Hinsichtlich der methodischen Vorgaben ist sich die Fachkonferenz einig, dass es auch 
Aufgabe des Religionsunterrichts ist, zur sinnvollen Nutzung und Beherrschung von 
Informations- und Kommunikationstechnologien anzuleiten und diese kritisch reflektiert 
im Unterricht einzusetzen.  

 

2 Entscheidungen zum Unterricht  

2.1 Unterrichtsvorhaben 

 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 
Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 
dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am 
Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 
Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 
Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 
welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 
welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 
Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 
Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. 
Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 
Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 



Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben I: Wer bin ich? Warum lebe ich? – Nachdenken über Grund und Sinn des 
eigenen Lebens  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 
w der Mensch als Geschöpf und Mitgestalter der Welt 
w die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 
w Die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und beschrei-
ben erste Antwortversuche, SK 1  

• beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben 
geprägten Lebenshaltung, SK 6 

begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen. UK1 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

• erläutern die Einzigartigkeit 
und Unverwechselbarkeit des 
Menschen sowie seine 
Bezogenheit auf andere als 
Grundelemente des 
christlichen Menschenbildes, 
K1 

• konkretisieren an einem 
Beispiel die Glaubensaussage 
über die 
Gottesebenbildlichkeit des 
Menschen, K3 

• erörtern die mögliche 
Bedeutung des Glaubens an 
Gott für das Leben eines 
Menschen. K13 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

Hinweis:  Hierbei ist eine Verknüpfung mit dem 2. UV gut möglich 

Inhaltliche Akzentsetzungen: 
Nachdenken über die elementaren Beziehungen des Menschen, 
z.B.: 

- Die Frage des Menschen nach sich selbst, z.B.: 
o Wer bin ich? - Über sein eigenes Leben nachdenken,   
o Was ist „Ich“? - Die Bedeutung von „Ich“ reflektieren, 
o „Warum gibt es mich?“ - Sich mit dem Grund des ei-

genen Lebens auseinandersetzen 
- Die Beziehungen des Menschen zu anderen Menschen, 

z.B.: 
o Sich mit der Bedeutung von Freundschaft auseinan-

dersetzen  
o In einer Familie leben  

- Die Beziehung des Menschen zur Umwelt/Natur, z.B.: 
o Ich lebe in einer bestimmten Umgebung - meinen Le-

bensraum wahrnehmen 
o Wie und wo ich lebe / gerne leben würde - wie meine 

Umwelt mich prägt 
o Natur als Schöpfung Gottes – was es bedeutet, an 

Gott als Schöpfer zu glauben 
didaktisch-methodische Anregungen: 
- Kindertheologisches Arbeiten 
- Arbeit mit Auszügen aus (auch verfilmter) Kinderliteratur: 
- Arbeit mit Kurzgeschichten und Gedichten 
- Gestaltung einer Collage 
- Recherche und ihre Auswertung: Begriffe „Beziehungen des 

Menschen“, „Ich“; „Umwelt“, z.B. anhand von Bildersuchen im 
Internet  
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben II: Wer ist eigentlich Gott? Woher weiß man, dass es Gott wirklich gibt? – 
Nachdenken über Gott 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 
w die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 
w bildliches Sprechen von Gott 
w Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 
wGlaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens  
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler … 

• entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und beschrei-
ben erste Antwortversuche, SK1 

• entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 
• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 
• erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 
• begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen, UK1 
• vertreten eigene Positionen zu religiösen und ethischen Fragen, HK1 
• achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln entsprechend. HK3 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 
• stellen die Frage nach Gott 

und beschreiben eigene bzw. 
fremde Antwortversuche, K6 

• deuten Namen und Bildworte 
von Gott, K7 

• begründen, warum Religionen 
von Gott in Bildern und Sym-
bolen sprechen, K8 

• erklären die Botschaft von der 
Geburt Jesu als Ausdruck des 
Glaubens an die Beziehung 
Gottes zu den Menschen, K9 

• prüfen verschiedene Bilder 
und Symbole für Gott im Hin-
blick auf ihre mögliche Bedeu-
tung für den Glauben von 
Menschen, K12 

• erörtern die mögliche Bedeu-
tung des Glaubens an Gott für 
das Leben eines Menschen, 
K13 

• beschreiben zentrale Rituale 
und religiöse Handlungen in 
Judentum, Christentum und 
Islam als Gestaltungen des 
Glaubens und Lebens. K42 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

Abhängig auch von den subjektiven Theorien der Schülerinnen und 
Schüler: 

• Gibt es Gott in meinem Leben?  
• Woher weiß man, dass es Gott gibt?  
• Wie stelle ich mir Gott vor? 
• Wie stellen andere Menschen sich Gott vor? 
• Welche Vorstellungen von Gott kennt die Bibel?  
• Was denken Menschen mit einer anderen Religion über Gott? 

Wie nennen Menschen jüdischen und muslimischen Glau-
bens ihren Gott?   

• Wie ist die Welt entstanden? Hat Gott die Welt gemacht? 

didaktisch-methodische Anregungen: 
- Kindertheologisches Arbeiten 
- Arbeit mit Auszügen aus Kinderliteratur bzw. Kurzgeschich-

ten,  
- Einbeziehen von Sachtexten, 
- Arbeit mit Filmen / Filmausschnitten,  
- Lektüre ausgewählter Bibelstellen,  
- „Namen Gottes“ in den abrahamitischen Religionen, 
- Einübung verschiedener Formen von Textarbeit 

 
Kooperationen:  

Z.B. mit dem Fach Deutsch (Textarbeit – ggf. Methodenkarten) 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben III: Die Bibel lesen – Begegnung mit einem besonderen Buch 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
w die Bibel als Buch 
w Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 
w bildliches Sprechen von Gott 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 
Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3, 

• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK 7,  
• erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1, 
• finden selbstständig Bibelstellen auf, MK2. 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

• erläutern in Grundzügen Ent-
stehung und Aufbau der Bibel, 
K35 
 

• konkretisieren die Grund-er-
fahrung der Nähe Gottes zu 
den Menschen an wieder-keh-
renden Motiven, u.a. der Be-
rufung und des Bundes, K3 

 

• beschreiben an ausgewählten 
Erzählungen von Frauen und 
Männern (u.a. Sara und Abra-
ham), was es bedeuten kann, 
auf Gott zu vertrauen, K37 

 

• erläutern am Leben und Wir-
ken Jesu das biblische Grund-
motiv der Zuwendung und 
Liebe Gottes zu den Men-
schen, K38 

 

• beurteilen in elementarer 
Form die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für 
Menschen heute, K39 

 
 

• deuten Namen und Bildworte 
von Gott. K7 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

Die Bibel erzählt von Erfahrungen, die Menschen mit Gott gemacht 
haben, z.B.: 
- Ex 3 als Bekenntnis zu einem Gott, der das Leid der Men-

schen sieht und sie befreit  
- Lk 15, 11-32 als Zusage der Liebe und Zuwendung Gottes 
- … 
didaktisch-methodische Anregungen: 

 Wie finde ich mich in der Bibel zurecht? 

o Themen: ROTE FÄDEN („Mit Gott auf dem Weg“, 
„Gott befreit“, „Gott verzeiht“…) 

o „Werkzeugkiste“: 
§ Sich in der Bibel zurechtfinden (Aufbau; Bi-

belstellen finden) 
§ Was man bei der Auslegung biblischer Texte 

berücksichtigen muss: 
• „Textsorte“ 
• Ursprüngliche Adressaten („Sitz im 

Leben“) 
o Schriftliche Leistungsüberprüfung zu Grundlagen der 

Bibelarbeit 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben IV: Weihnachtsmann und Osterei – warum und wie Menschen Weihnachten 
und Ostern feiern 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 
w bildliches Sprechen von Gott 

Inhaltsfeld 3: Jesus, der Christus 
w Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 

Inhaltsfeld 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
w Feste des Glaubens 

Inhaltsfeld 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 
w Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 
Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

• beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8 
• unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag, SK 10 
• erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Aus-

drucksformen im Alltag, UK3. 
Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 
• begründen, warum Religion 

von Gott in Bildern und Sym-
bolen sprechen, K8 

• erklären die Botschaft von der 
Geburt Jesu als Ausdruck des 
Glaubens an die Beziehung 
Gottes zu den Menschen, K9 

• prüfen verschiedene Bilder 
und Symbole für Gott im Hin-
blick auf ihre mögliche Bedeu-
tung für den Glauben von 
Menschen, K12 

• erklären, dass für Menschen 
christlichen Glaubens Jesus 
von Nazareth der im Alten 
Testament verheißene Mes-
sias ist, K15 

• reflektieren (eigene) Erfahrun-
gen mit christlichen Festen, 
K33 

• unterscheiden am Beispiel ei-
nes christlichen Festes religi-
öse und säkulare Ausdrucks-
formen, K49 

• beurteilen die Relevanz eines 
christlichen Festes und seiner 
Symbolsprache für das 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

• Wahrnehmung von Bräuchen im Alltag 

• Eigene Traditionen in Advents- und Weihnachtszeit sowie 
Fasten- und Osterzeit in Schule und Familie 

• Gott wird Mensch – die Botschaft der Weihnachtsgeschichte,                                                                
Auferstehung Jesu – die Botschaft von Ostern 

• Tannenbaum, Krippe, Weihnachtsmann, Engel , Osterhase, 
Osterei, Osterfeuer– historische Herkunft von Weihnachts- 
und Osterbräuchen 

• Bilder zu Weihnachten und Ostern, z. B. die Lichtsymbolik   

• Profanisierung religiöser Sprache und religiöser Symbole im 
Zusammenhang mit Weihnachten und Ostern 

didaktisch-methodische Anregungen: 
- Brainstorming zu Weihnachts- und Osterbräuchen in der 

Familie und in der Schule 
- historisch-kritische Deutung z. B. von Elementen der bibli-

schen Weihnachtsgeschichte (LK 2,1-20/ Mt 1,18-2,15) z. B. 
der Stern von Bethlehem, der Stall, Hirten und Engel 

- Erschließen von Bildern zur Lichtsymbolik 
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eigene Leben und das Leben 
anderer, K51. 

 

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben V: Zwischen Zweifel und Zuversicht – Abraham und Sara mit Gott auf dem 
Weg  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
Inhaltsfeld 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
w Grundmotive und Gestalten der Bibel  

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott  
w die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 

 
Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 
w Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 
Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 
• deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds, 

MK3 
• erschließen und deuten angeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen, MK4  
• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, MK6 
• nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. HK2 
 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

• erörtern die mögliche 
Bedeutung des Glaubens an 
Gott für das Leben eines 
Menschen, K13 

• konkretisieren die 
Grunderfahrung der Nähe 
Gottes zu den Menschen an 
wiederkehrenden Motiven, 
u.a. der Berufung und des 
Bundes, K35 

• beschreiben an 
ausgewählten Erzählungen 
von Frauen und Männern 
(u.a. Sara und Abraham), 
was es bedeuten kann, auf 
Gott zu vertrauen, K36 

• beurteilen in elementarer 
Form die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für 
Menschen heute, K38 

• erklären anhand von 
biblischen Erzählungen die 
gemeinsame Berufung auf 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 
- Stationen des Lebens Abrahams (und Saras): zwischen Zweifel 
und Zuversicht, z.B.: 

w Gen 12,1-9 Gott beruft den Nomaden Abraham, verspricht ihm 
Land, Nachkommen und Segen – Abraham vertraut ihm und 
geht los 

w Gen 12,10-20: Abraham verrät Sara in Ägypten und gefährdet 
Gottes Verheißung 

w Gen 15; 17: Gott schließt (zweimal) einen Bund mit Abraham: 
er verspricht ihm Land, Nachkommen und Segen 

w Gen 16: Abraham wartet nicht mehr auf die Erfüllung der 
Verheißung, er bekommt mit Saras Magd Hagar den Sohn 
Ismael 

w Gen 18: Gott zu Gast bei Abraham und Sara 
w Gen 21: Abraham und Sara bekommen den verheißenen Sohn 

Isaak – Gott erfüllt seine Verheißung 
w Gen 22: Die Gefährdung der Verheißung – Festhalten an Gott 

im Leid  - Gott bleibt nahe 

- Erzählung und Weitergabe der Abrahamgeschichte als Ermutigung 
zum Glauben 

- Die Berufung von Menschen jüdischen, christlichen und islami-
schen Glaubens auf Abraham 

didaktisch-methodische Anregungen: 
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Abraham in Judentum, 
Christentum und Islam. K42 

Handlungs- und produktionsorientierte Erschließung von bibl. Tex-
ten 
Ansätze einer historischen Exegese  

Erschließung von Darstellungen der Kunst: Abraham, der sich of-
fenbarende Gott, … 

 

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben VI: Jesus wendet sich den Menschen zu – Das Handeln Jesu zwischen Er-
mutigung, Herausforderung und Ärgernis 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 3: Jesus, der Christus 
w Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 

Inhaltsfeld 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
• Grundmotive und Gestalten der Bibel 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neues Testaments als Ausdruck des 
Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

• beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben 
geprägten Lebenshaltung, SK6 

• erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 
• deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds, 

MK3 
• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, MK6 
• bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Rückbezug auf ausgewählte christliche Positio-

nen und Werte, UK2 
• erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, UK4 
• vertreten eigene Positionen zu religiösen und ethischen Fragen,HK1 
• nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. HK2 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 
 

Die Schülerinnen und Schüler … 

• zeigen die Zugehörigkeit Jesu 
zum Judentum auf, K14 

• erklären, dass für Menschen 
christlichen Glaubens Jesus 
von Nazareth der im Alten 
Testament verheißene Mes-
sias ist, K15 

• erläutern, dass die Zuwen-
dung Jesu zu den Benachtei-
ligten und Ausgegrenzten 
nicht an Bedingungen ge-
knüpft ist, K16  

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 
• Begegnungsgeschichten mit Jesus, z.B.: 

o verändernde Begegnung: Zachäus (Lk 19,1-10// Mt 9,9-
13) 

o heilsame Begegnung: Bartimäus (Mk10,46-52) 
o konflikthafte Begegnung: Pharisäer (Mk 3,1-6) – Jesus als 

Jude 
• Jesu Umgang mit Menschen als Geschichten, die zeigen, wie 

Gott ist. 
• Einordnung der Erzählungen jeweils in Aspekte des kulturel-

len, religiösen oder politischen Kontextes, z.B.: 
o Geographische und gesellschaftliche Situation  
o Römische Besatzung 
o Die Erwartung des Messias 
o Bedeutung des Sabbats 
o Verständnis von Krankheit 

 
didaktisch-methodische Anregungen: 
• Perspektivenwechsel einüben: aus der Perspektive der Per-

sonen erzählen, Standbilder erstellen … 
• Erschließung von Bildern der Kunst 
• Informationen aus Sachtexten entnehmen 
Kooperationen 
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• erklären vor dem gesellschaft-
lichen, religiösen und politi-
schen Hintergrund seiner Zeit 
Jesu Zuwendung besonders 
zu den Armen und Ausge-
grenzten als Ausdruck der 
Liebe Gottes zu den Men-
schen, K17 

• erläutern in Ansätzen unter-
schiedliche Wirkungen der 
Worte und Taten Jesu auf die 
Menschen seiner Zeit, K18 

• erörtern in Ansätzen die Be-
deutung der Hoffnungsbot-
schaft Jesu für Menschen 
heute, K19 

• erläutern am Leben und Wir-
ken Jesu das biblische Grund-
motiv der Zuwendung und 
Liebe Gottes zu den Men-
schen, K38 

• beurteilen in elementarer 
Form die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für 
Menschen heute. K39 

• Ggf. mit dem Deutschunterricht 
o perspektivisches (personales) Erzählen 
o Informationen aus Sachtexten entnehmen  

• Ggf. mit Geschichte 
o Römisches Weltreich und Kultur 

 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben I: Das Evangelium breitet sich aus – Die Anfänge der Kirche 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
w Anfänge der Kirche 
 
Inhaltsfeld 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
w Grundmotive und Gestalten der Bibel  
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an exemplarischen Ereignissen die Entstehung und Entwicklung der frühen Kirche, 
SK4 

• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 
• erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 
• finden selbstständig Bibelstellen auf, MK2 
• erschließen und deuten angeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen, MK4 
• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, MK6 
• begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen. UK1 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 
• beschreiben die Entstehung 

der Kirche aus dem Glauben 
an Jesus Christus und dem 
Wirken des Heiligen Geistes, 
K20 

• erläutern die Bedeutung des 
Apostels Paulus für die frühe 
Kirche, K21 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
Inhaltliche Akzentsetzungen: 
- Pfingstereignis 
- Ggf.: Leben in der jungen Kirche / Gemeinde 
- Paulus: glühender Verfolger – leidenschaftlicher Verkünder 

des Christentums (Stephanus – Damaskus – Paulus als Mis-
sionar - Apostelkonzil) 

- Ggf.: Menschen christlichen Glaubens im Konflikt mit der 
röm.-hellenist. Kultur / Religion: Glaube an den einen Gott; 
Aufruhr der Silberschmiede von Ephesus, … 

- Ggf.: Bilderverbot / Christl. Gottesbild vs. röm. Gottesbilder 
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• beschreiben die Ausbreitung 
des Christentums in den 
ersten Jahrhunderten, K22 

• erklären Feste des 
Kirchenjahres als 
Vergegenwärtigung des 
Lebens, des Todes und der 
Auferstehung Jesu, K23 

• erörtern vor dem Hintergrund 
der Erfahrungen der frühen 
Kirche Schwierigkeiten einer 
Christin bzw. eines Christen 
den christlichen Glauben zu 
leben, K31 

• konkretisieren die 
Grunderfahrung der Nähe 
Gottes zu den Menschen an 
wiederkehrenden Motiven, 
u.a. der Berufung und des 
Bundes, K35 

• beschreiben an ausgewählten 
Erzählungen von Frauen und 
Männern (u.a. Sara und 
Abraham), was es bedeuten 
kann, auf Gott zu vertrauen, 
K36 

• beurteilen in elementarer 
Form die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für 
Menschen heute. K38 

- Ichthys (Funktion von Symbolen) 
- Verfolgungen von Christinnen und Christen 
- Kaiser Konstantin  
- Ggf.: St. Martin – vom röm. Soldaten zum christlichen Bischof 
- Ggf.: Christentum wird Staatsreligion 

 
Didaktisch-methodische Anregungen: 
- Ggf.: Erstellen einer Zeitleiste 
- Thematisierung der Darstellbarkeit religiöser Erfahrungen 

(Damaskuserlebnis – mit inneren Augen sehen – Bildliche 
Darstellungen) 

- Hineinversetzen z. B. durch szenisches Spiel 
 

 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben II: Der Traum von einer besseren Welt – Die Bewahrung der Schöpfung als 
Gottes Auftrag für den Menschen  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 
w der Mensch als Geschöpf Gottes und Mitgestalter der Welt 
w die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 

Inhaltsfeld 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
w Grundmotive und Gestalten der Bibel 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und beschrei-
ben erste Antwortversuche, SK1 

• entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 
• beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung, SK6 
• recherchieren in digitalen Medienangeboten zur Erschließung religiös relevanter Themen, MK5 
• bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Rückbezug auf ausgewählte christliche Positio-

nen und Werte, UK2 
• erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. UK4 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 
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• erläutern die Einzigartigkeit 
und Unverwechselbarkeit des 
Menschen sowie seine Bezo-
genheit auf andere als Grun-
delemente des christlichen 
Menschenbildes, K1 

• zeigen das Spannungsver-
hältnis zwischen dem Be-
kenntnis zu Gottes guter 
Schöpfung und der Wahrneh-
mung ihrer Gefährdung auf , 
K2 

• erörtern bezogen auf ihren 
Alltag die Möglichkeiten eines 
Engagements für eine gerech-
tere und menschlichere Welt 
vor dem Hintergrund des 
christlichen Menschenbildes, 
K4  

• erörtern bezogen auf ihren 
Alltag die Möglichkeiten eines 
nachhaltigen Umgangs mit 
den Ressourcen der Erde vor 
dem Hintergrund der Schöp-
fungsverantwortung, K5 

• beurteilen in elementarer 
Form die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für 
Menschen heute. K39 

 
 
 

- Staunen – Die Vielfalt und Schönheit der Natur erfahren 
- Naturwissenschaftliche und theologische Annäherung 
- Die Welt als Schöpfung Gottes – die Botschaft der Bibel (z.B. 

Gen 1, Spr 8,22-31, Ps 8) 
- „Und siehe, es war sehr gut“ (Gen 1,22b) – und was haben 

die Menschen daraus gemacht? Gefährdungen der Welt 
- Der Herrschaftsauftrag als Verantwortung des Menschen für 

die Schöpfung 
- Was können wir tun? –Schöpfungsverantwortung in unserem 

Alltag z.B. Schulaktion zur Müllvermeidung oder zum Verkauf 
nachhaltig produzierter und fair gehandelter Produkte  

didaktisch-methodische Anregungen: 
- Unterscheidung: Erzählung von einer Erfahrung/ Glaubens-

überzeugung vs. Historie (Vermeiden einer „Historismus-
falle“), Berücksichtigung des „Sitz im Leben“ als Schlüssel 
zum Verständnis biblischer Texte 

- Erfahrungsbezogene Zugänge über Erleben der Natur 
- Arbeit mit Filmen / Filmausschnitten, z.B.: 
- Intertextuelle Erarbeitung des Schöpfungsmotivs in bibli-

schen Texten: z.B. Schöpfungstexte der Genesis, Schöp-
fungspsalmen Ps 8, Ps 19, Ps 22, Ps 104, Buch der Sprüche 
8,22-31, Weish 13, Mt 6,25-36 

- Kreative Umsetzung biblischer Texte, Gestaltung eigener 
Psalmen 

- Erstellen von Collagen zur Schönheit und zu den Gefährdun-
gen der Schöpfung  

- Internetrecherche zu Projekten des Umweltschutzes in der 
eigenen Umgebung 

Hinweise auf außerschulische Lernorte:  
- ggf. Groov 
Kooperationen:  
Ggf. Projekte zum Umweltschutz in der näheren Umgebung besu-
chen/unterstützen, ggf. im fächerverbindenden Lernen mit dem Bi-
ologieunterricht 

 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben III: Wie andere ihren Glauben leben – Jüdisches und muslimisches Leben 
in unserer Gesellschaft 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 
w Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

Inhaltsfeld 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 
w Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens, SK5 
• erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher Räume und Zeiten, SK9 
• nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein, HK2 
• achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln entsprechend. HK 3 



 Schulinternes Curriculum Katholische Religionslehre Lessing-Gymnasium – G9 14 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• beschreiben an Beispielen, 
wie Menschen jüdischen, 
christlichen und islamischen 
Glaubens in unserer Gesell-
schaft leben, K40 

• vergleichen Ausstattung und 
Funktionen einer Synagoge, 
einer Kirche und einer Mo-
schee, K41 

• beschreiben zentrale Rituale 
und religiöse Handlungen in 
Judentum, Christentum und 
Islam als Gestaltungen des 
Glaubens und Lebens, K42 

• nehmen zu einseitigen Dar-
stellungen von Menschen jü-
dischen, christlichen und isla-
mischen Glaubens im Alltag 
oder in den Medien Stellung, 
K44 

• erörtern Chancen und Her-
ausforderungen eines res-
pektvollen Miteinanders von 
Menschen jüdischen, christli-
chen und islamischen Glau-
bens im Alltag, K45 

• reflektieren ihr eigenes Ver-
halten gegenüber Menschen 
anderer religiöser Überzeu-
gungen, K46 

• erörtern die Bedeutung von 
Ritualen und Symbolen für re-
ligiöse Feste und Feiern. K50 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

• Ermittlung der Lernausgangslage: Menschen jüdischen, 
christlichen und islamischen Glaubens - Was wir voneinander 
wissen und gerne wissen würden 

Ausgehend von der Lernausgangslage, z.B.: 

• Vorurteile identifizieren und ihren Ursprung ergründen 
• Ein Raum zum Gebet: Synagoge und Moschee als liturgische 

Räume kennenlernen und in ihren Funktionen vergleichen 
• Grundvollzüge religiösen Lebens (Fasten, Gebet, Wallfahrt, 

Almosen, Bekenntnis) 
• Beten, aber wie? – Gebetshaltungen und -utensilien und ihre 

Bedeutung im Vergleich  
• Feste feiern im Jahreslauf  
• Speisevorschriften  
• Die Bedeutung von Thora, Bibel und Koran für die Religions-

gemeinschaften 
• Berufung auf Abraham  
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Virtuelle Rundgänge durch Synagoge und Moschee 
• Videomitschnitte aus Gottesdiensten und Gebeten 

 
Hinweise auf außerschulische Lernorte: 

Begegnungen ermöglichen, z.B.: 

• Besuch einer jüdischen/ muslimischen Gemeinde 
• Besuch eines jüdischen/ muslimischen Museums/ Gartens 

der Religionen 
• Einladen von Vertretern der verschiedenen Religionen 

 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben IV: Feste unterbrechen den Alltag – Die Frage nach der Bedeutung von Fes-
ten im Leben eines Menschen 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
w Feste des Glaubens 

Inhaltsfeld 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 
w Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8 
• unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag, SK10 
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Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben V: Das Leben vor Gott zum Ausdruck bringen – Stille, Meditation und Gebet 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 
w bildliches Sprechen von Gott 
w Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 
w Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Aus-
drucksformen im Alltag. UK3 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

Die Schülerinnen und Schü-
ler… 

• erklären Feste des Kir-
chenjahres als Vergegen-
wärtigung des Lebens, des 
Todes und der Auferste-
hung Jesu, K23 

• zeigen die Bedeutung von 
Sakramenten im Lebens-
lauf einer Christin bzw. ei-
nes Christen auf, K24 

• erläutern die Bedeutung 
des Sonntags und der Eu-
charistie für Menschen 
christlichen Glaubens, K25 

• reflektieren (eigene) Erfah-
rungen mit christlichen 
Festen, K33 

• beschreiben die Verwen-
dung und Bedeutung von 
Ritualen im Alltag, K47 

• erläutern verschiedene Ri-
tuale und Symbole eines 
zentralen christlichen Fes-
tes, K48 

• erörtern die Bedeutung 
von Ritualen und Symbo-
len für religiöse Feste und 
Feiern, K50 

• beurteilen die Relevanz ei-
nes christlichen Festes 
und seiner Symbolsprache 
für das eigene Leben und 
das Leben anderer. K51 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

• Welche Feste feiern wir? Unterscheidung religiöser und säkularer 
Feste 

• Funktionen von Festen:  Unterbrechung des Alltags/ Hoch-Zeiten 
bzw. Rhythmisierung des Lebens 

• Unterscheidung Feste im Kirchenjahr und Feste im Lebenslauf 
einer Christin bzw. eines Christen 

• Eucharistie 
- Brot und Wein – mehr als Essen und Trinken: Vergewisse-

rung der Gegenwart Jesu 
- Eucharistie im Gedenken an das Abendmahl: Biblisches 

Zeugnis (Mt 26, 26-28) und jüdische Wurzeln im Pessach-
mahl 

- Eucharistie als Gemeinschaftsgeschehen 
• Sakramente: Gottes persönlicher Zuspruch an den Menschen 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Literarische Zugänge zur Erschließung der Bedeutung von Fes-
ten  

• Eucharistie als Gemeinschaftsgeschehen:  
- Filmausschnitt „Tschick“ (32:40min-42:50 min)/ Vorbereitung 

einer Eucharistiefeier für die Klasse. 
- Erfahrung eines gemeinsamen Mahles. 

 
Kooperationen: ggf. evangelischer Religionsunterricht: Zum unter-
schiedlichen Mahlverständnis 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 
• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, SK7 
• unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag, SK10 
• erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 
• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen, MK6 
• erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Aus-

drucksformen im Alltag, UK3 
• reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer Sammlung, UK5 
• begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese, HK4 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-
gen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

• zeigen Situationen auf, in denen sich 
Menschen im Gebet an Gott wen-
den, K10 

• zeigen exemplarisch auf, dass sich 
in Psalmen menschliche Erfahrun-
gen im Glauben an Gott widerspie-
geln, K11 

• prüfen verschiedene Bilder und 
Symbole für Gott im Hinblick auf ihre 
mögliche Bedeutung für den Glau-
ben von Menschen, K12 

• erörtern die mögliche Bedeutung 
des Glaubens an Gott für das Leben 
eines Menschen, K13 

• beschreiben zentrale Rituale und re-
ligiöse Handlungen in Judentum, 
Christentum und Islam als Gestal-
tungen des Glaubens und Lebens, 
K42 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

• Unterschiedliche Gebetsformen als Ausdruck der per-
sönlichen Beziehung zu Gott 

• Erfahrungen mit dem Beten  
• Gebetshaltungen und ihre Bedeutungen (auch im Ver-

gleich zu einer anderen Religion) 
• Bildworte und Verse der Psalmen als Ausdruck von 

Gefühlen und Erfahrungen, die vor Gott gebracht wer-
den 

• Beten ohne Worte? – Stilleübungen 
• Das Vater unser 

 
didaktisch-methodische Anregungen: 

• Befragung / Interviews durchführen 
• Schreiben und Gestalten von Psalmversen 
• Stilleübungen / einfache Formen der Meditation durch-

führen und reflektieren     
• Ggf. eine Gebetsmappe erstellen 

 
Kooperationen: 

Ggf mit Deutsch: sprachliche Bilder 

 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben VI: Christsein in einer Gemeinde – auch heute noch? 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
w Leben in der Gemeinde 

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 
w bildliches Sprechen von Gott 
w Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, SK2 
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• unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens, SK5 
• beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8 
• erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher Räume und Zeiten, SK9 
• begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen, UK1 
• erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, UK4 
• begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese. HK4 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler … 
• nennen beispielhaft Aufgaben einer christli-

chen Gemeinde, K26 

• unterscheiden sakrale und profane Räume 
und identifizieren Symbole des christlichen 
Glaubens sowie religiöse Formensprache, 
K28 

• beschreiben Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede eines katholischen und evangeli-
schen Kirchenraums, K29 

• zeigen an Beispielen Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede in der Glaubenspraxis der Kon-
fessionen auf, K30 

• benennen Beispiele von ökumenischer Zu-
sammenarbeit, K31 

• reflektieren (eigene) Erfahrungen mit der Kir-
che, K34 

• zeigen Situationen auf, in denen sich Men-
schen im Gebet an Gott wenden, K 10 

• erörtern die mögliche Bedeutung des Glau-
bens an Gott für das Leben eines Menschen. 
K13 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 
• Alltagsräume und „Andersräume“ – Raumer-

fahrungen in profanen und sakralen Räumen 
• Erkundungen eines ‚heiligen Raumes‘ – Ele-

mente von Kirchenräumen und ihre Funktion 
• Katholisch, evangelisch – Zwei Kirchenräume 

im Vergleich  
• Die Ortsgemeinde erkunden 

 
didaktisch-methodische Anregungen: 
• Kirchenraumpädagogisches Arbeiten 
• Interviews führen 
• Schriftliche Leistungsüberprüfung: Portfolio 

„Meine Gemeinde“ 
Hinweise auf außerschulische Lernorte: 
• Besuch einer evangelischen (und ggf. einer 

katholischen) Kirche 
 

 

Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben I: Engagiert und engagierend – Die Evangelien als Glaubenserzählungen  
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

w Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
w Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

w Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

w Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 
Kontexte ein, (SK2) 

• beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 
literarischen Form ein, (MK2) 

• führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 
• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 
• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese, (HK2) 
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• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-
bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-
gen  

• erklären die Bezeichnungen „Mes-
sias“ und „Christus“ als Glaubens-
aussagen, (K24) 

• erörtern mögliche Konsequenzen 
des Glaubens an Jesus für das Le-
ben von Menschen, (K26) 

• beschreiben mögliche Schwierigkei-
ten im Umgang mit biblischen Tex-
ten in heutiger Zeit (u. a. wörtliches 
Verständnis, historisierende Ausle-
gung), (K41) 

• erläutern an Beispielen die Bedeu-
tung des Entstehungskontextes und 
der literarischen Form für eine sach-
gerechte Auslegung biblischer 
Texte, (K42) 

• beschreiben in Grundzügen den 
Entstehungsprozess der Evange-
lien, (K43) 

• erläutern, dass biblische Texte von 
ihrem Selbstverständnis her Aus-
druck des Glaubens an das Wirken 
Gottes in der Welt sind, (K44) 

• unterscheiden die Frage nach der 
Historizität biblischer Texte von der 
Frage nach ihrer Wahrheit, (K45) 

• beurteilen die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für Menschen 
heute, (K46) 

• erörtern unterschiedliche Verständ-
nisweisen der Bibel als Wort Gottes. 
(K47) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
 
Inhaltliche Akzentsetzungen: 
- Wenn ich ein Buch über Jesus schreiben sollte – was 

hielte ich für wichtig? (Themen, Intention, …)  
- „In der Werkstatt eines Evangelisten“ – Entstehungs-

prozess und Quellen: Zweiquellentheorie, … 
- Kurzvorstellung der vier Evangelien: Abfassungszeit, -

ort, Adressaten, Anliegen und Schwerpunkte, Symbole 
(Löwe, Adler, …) 

- „Evangelien malen mit Worten Bilder von Jesus“ – Die 
Frage nach der Textgattung; „Gotteswort in Menschen-
wort“ 

- ausgewählte Texte der „Frohen Botschaft“ im Vergleich, 
z.B. Kindheitsevangelien – dabei: Rückgriff der Evange-
listen auf das AT (z.B.: Messiaserwartung); Begeg-
nungsgeschichten; Ostertexte; …;  

didaktisch-methodische Anregungen: 
z.B.: 
- Handke, Peter: Lebensbeschreibung Jesu (Handke, 

Peter: Prosa. Gedichte. Theaterstücke. Hörspiele. Auf-
sätze, Frankfurt 1969, S. 99f.) – Vergleich mit eigenen 
Überlegungen (s.o.) zu einer Lebensgeschichte Jesu 

- Präsentation: Kurzvorstellung der vier Evangelien 
- Zeitstrahl: Entstehung der Evangelien 
- Deutung biblischer Texte (auch: „Sitz im Leben“) 
- synoptischer Vergleich 
- Erstellen eines Erklärvideos zur Entstehung der Evan-

gelien 
Hinweise auf außerschulische Lernorte: 
- Evt. Besuch eines Bibelmuseums 

 

Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben II: Das Gebet Jesu – Vaterunser 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 
w biblische Gottesbilder 
IF 3. Jesus, der Christus 
w Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
w Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 
IF 6. Weltreligionen im Dialog 
w Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden 

Gott, (SK3) 
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• beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-
bens, (SK6) 

• unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK9) 
• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 
• beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein, (MK2) 
• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 
• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 
• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-
gen 

• entwickeln Fragen nach Gott und for-
mulieren eigene Antworten, (K11) 

• erläutern Anfragen an den Gottes-
glauben, (K12) 

• erläutern die Bedeutung des Vater-
unsers als gemeinsames Gebet von 
Menschen christlichen Glaubens, 
(K14) 

• erläutern, dass biblische Texte von 
ihrem Selbstverständnis her Aus-
druck des Glaubens an das Wirken 
Gottes in der Welt sind. (K44) 

 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 
- kurze Einbeziehung des Entstehungskontexts und der 

Verortung in den Evangelien (zu Mt: Bergpredigt – 
aber keine eigene Reihe zur Bergpredigt; bei Lk: 
„Wegezehrung“ auf der Reise nach Jerusalem) 

- Bedeutung von Vertrauen (sich jemandem anver-
trauen, seine Bitten vortragen) 

- Bitten des Vaterunsers  
- Begriffe des Gebets Bewahrung, Versuchung, Schuld, 

Vergebung, Erlösung … 
- Orte und Situationen des Betens  
- moderne Versionen des Vaterunsers (z.B. in Pop-

songs)  
- Vergleich des Vaterunsers mit „dem jüdischen Acht-

zehn-Gebet („Amida“)  
- Bedeutung des Betens (vgl.: im Islam eine Säule) 

didaktisch-methodische Anregungen: 

Produkt: Die Schülerinnen und Schüler erstellen ein Plakat 
oder Leporello zum Vaterunser  

 

Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben III: Wer bin ich? Wer will ich sein? – Auseinandersetzung mit Selfies als 
digitale Selbstinszenierungen 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

w Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 
w Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-
zen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 
Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 
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• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-
werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 
(MK6) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 
ethischen Fragen, (UK1) 

• reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener 
ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

• erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 
soziokulturellen Kontext, (UK3) 

• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Posi-
tion, (HK1) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

• erläutern Grundgedanken bib-
lisch-christlicher Ethik, die auf 
ein Leben in Freiheit und Ver-
antwortung zielt, (K2) 

• identifizieren und erläutern Er-
fahrungen von Abhängigkeit 
bzw. Unfreiheit, Schuld und 
Scheitern sowie Möglichkeiten 
der Versöhnung und des Neu-
anfangs, (K3) 

• beschreiben mögliche Auswir-
kungen der Nutzung von (digi-
talen) Medien auf die Gestal-
tung des eigenen Lebens und 
die Beziehung zu anderen – 
auch in Bezug auf Geschlech-
terrollen, (K7) 

• erörtern die Relevanz von Leit-
bildern für die Entwicklung der 
eigenen Identität, (K8) 

• beurteilen an einem konkreten 
Beispiel die Bedeutsamkeit ei-
ner Gewissensentscheidung 
für das eigene Leben und das 
Zusammenleben mit anderen. 
(K9) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

• „Selfie, Selfie in der Hand, wer ist die Schönste im ganzen 
Land“  

o Wo begegnen Selfies im Alltag? 
o Von welchen Personen gibt es welche Selfies? 
o Welche Selfies gibt es von mir? 
o (vorläufige) Kriterien für die Veröffentlichung von 

Selfies 

• „Zwischen Selfie-Shaming und Selfie-Celebration“: So bin ich 
– bin ich so? – Identität und Inszenierung 

• Selfies als Gradmesser des Glücks  

• Inszenierung und Wirklichkeit 

• „Impress everyone on Social Media“ – Zwischen Fakten und 
Fakes 

• Spannungsfeld von Selbstbild, Abbild und Ebenbild 

• Bedeutung von Privatsphäre 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Ein kritischer Blick auf Apps zur Optimierung von Fotos und 
Profilen 

- Bildanalyse/ggf. eigene Gestaltung (z.B. Stein, Charlie: Por-
traitserie. In: Katechetische Blätter. Zeitschrift für religiöses 
Lernen in Schule und Gemeinde, Heft 3/2018, Ostfildern 
2018) 

- ggf. Platons „Höhlengleichnis“ zu: Inszenierung und Wirklich-
keit 
 

Kooperationen:  

ggf. mit den Fächern Kunst und/oder Informatik 

 

Jahrgangsstufe 7 
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Unterrichtsvorhaben IV: Was sie tun, ist gelebtes Christsein – Glaubenszeuginnen und Glaubens-
zeugen 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

w Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart  
w Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 
w Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

w Formen gelebten Glaubens 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 
• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 
• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 
• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
• beschreiben vor dem Hintergrund des 

christlichen Menschenbildes Aspekte, 
die eine Frau oder einen Mann zu einem 
Leitbild für das Leben von Menschen 
machen können, (K1)  

• erörtern die Relevanz von Leitbildern für 
die Entwicklung der eigenen Identität, 
(K8)   

• beurteilen an einem konkreten Beispiel 
die Bedeutsamkeit einer Gewissensent-
scheidung für das eigene Leben und das 
Zusammenleben mit anderen, (K9) 

• erörtern persönliche und gesellschaftli-
che Konsequenzen einer an biblisch-
christlicher Ethik orientierten Lebens- 
und Weltgestaltung […], (K10) 

• beschreiben an einer ausgewählten Bio-
grafie die Konsequenzen christlichen 
Glaubens für das Leben und Handeln 
von Menschen, (K34) 

• beschreiben an einem Beispiel eine 
Form alternativer Lebensgestaltung aus 
dem Glauben. (K35) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
inhaltliche Akzentsetzungen: 
Verschiedene „Glaubenszeugen“, z.B.: 

- Frère Roger und die Communauté von Taizè: Be-
gegnung und Engagement im ökumenischen Mitei-
nander  

- Missionar/in auf Zeit: Junge Menschen im Einsatz 
für die eine Welt 

- Exemplarische(r) Orden: Salesianer Don Boscos: 
Diakonisch-pastorales Engagement 

- Das Team des Gasthauses und der Gastkirche in 
Recklinghausen – Anlaufstelle für Menschen „am 
Rande“ und offene Tür für spirituelle suchende Men-
schen 

- Pfarrer Meurer in Köln und HöViLand 
- „Local heroes“ (Internetplattform) 
- Eher geschichtlich: 

o Oscar Romero: Seinem Gewissen folgen - 
Einsatz für die Armen, Kampf gegen die 
Machthaber 

o Kardinal von Galen: Eintreten für die Würde 
behinderter Menschen in Zeiten des Natio-
nalsozialismus (vgl. Jg.9) 

o Lorenz Werthmann, Begründer der Caritas 
(à dazu auch: „young caritas“) 

o Maria Ward, Ordensgründerin und Kämpfe-
rin für die Bildung von Mädchen 

didaktisch-methodische Anregungen: 
- kurze Vorstellung von Einzelpersonen oder Grup-

pen, die in besonderer Weise ihren Glauben leben 
in einer Einstiegsstunde à arbeitsteilige Erarbei-
tung nach Interesse der Schülerinnen und Schüler 

- Recherche 
- Präsentation der Ergebnisse durch Erklärvideo oder 

Podcast zum Thema „Glaubenszeugen“  
- Inhaltliche Auswertung, z.B. 

o Was mich am meisten angesprochen hat 
o Was Glauben konkret bedeuten kann  
o Welche Fragen sich mir stellen 
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Unterrichtsvorhaben V: „Anderssein“: Maxime der Identitätsfindung und der Freundschaft  – Der 
Roman „Wunder“ von Raquel J. Palacio  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

w Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 
w Der Mensch als Geschöpf Gottes und Mitgestalter der Welt 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-
zen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 
Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 
(MK6) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 
ethischen Fragen, (UK1) 

• reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener 
ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

• erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 
soziokulturellen Kontext, (UK3) 

• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Posi-
tion, (HK1) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

• beschreiben vor dem Hinter-
grund des christlichen Men-
schenbildes Aspekte, die eine 
Frau oder ein Mann zu einem 
Leitbild für das Leben von 
Menschen machen können, 
(K1) 

• erläutern Grundgedanken bib-
lisch-christlicher Ethik, die auf 
ein Leben in Freiheit und Ver-
antwortung zielt, (K2) 

• identifizieren und erläutern Er-
fahrungen von Abhängigkeit 
bzw. Unfreiheit, Schuld und 
Scheitern sowie Möglichkeiten 
der Versöhnung und des Neu-
anfangs, (K3) 

• erläutern angesichts von ethi-
schen herausforderungen die 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Bin ich „anders“? – Die Herausforderung der Identitäts-
findung  

- Ziele, Werte, Maxime und ihre Bedeutung für das eigene 
Leben und das Zusammenleben mit anderen 

- Die Bedeutung von Familie: Geborgenheit als Keimzelle 
von Vertrauen 

- Was ist echte Freundschaft? Akzeptieren, Vertrauen, 
Verantwortung übernehmen 

- Gefühle und Bedürfnisse haben und ausdrücken (Exkurs 
Gewaltfreie Kommunikation möglich) 

- Der Mensch – Ein Wunder?! 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Behandlung der Ganzschrift in Auszügen oder vollstän-
dig: Gemeinsame Lektüre und Einzellektüre 

- Charakterisierung einzelner Romanfiguren – Handlungen 
verstehen 

- Perspektivwechsel: Briefe/ Tagebucheinträge aus Sicht 
einer Romanfigur verfassen 
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besondere Würde menschli-
chen Lebens, (K4) 

• erörtern die Relevanz von Leit-
bildern für die Entwicklung der 
eigenen Identität, (K8) 

• beurteilen an einem konkreten 
Beispiel die Bedeutsamkeit ei-
ner Gewissensentscheidung 
für das eigene Leben und das 
Zusammenleben mit anderen. 
(K9) 

- Eine Rede zu einer Preisverleihung verfassen  
- Eigene Maxime formulieren und als Gemeinschafts-Klas-

sen-Plakat gestalten 
- Internetrecherche: Was bedeutet Freundschaft? Sam-

meln von Sprüchen und Berichten 
- Filmanalyse und Vergleich von Roman und Film 

Kooperationen:  

ggf. mit dem Fach Englisch 
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Unterrichtsvorhaben VI: (optional) Kirche unter den Menschen – Gemeinde lebt an vielen Orten  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

w Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  
w Reformation – Ökumene 
w Formen gelebten Glaubens 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 

Kontexte ein, (SK2) 
• beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 
• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-

werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 
• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 
• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese, (HK2) 
• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• beschreiben den Aufbau und das Selbstver-
ständnis der katholischen Kirche, (K29) 

• legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte 
Herausforderungen für eine Kirche in der Nach-
folge Jesu dar, (K30) 

• erläutern den ökumenischen Auftrag der Kirche 
und verdeutlichen exemplarisch seine Umset-
zung, (K32) 

• beschreiben an einem Beispiel eine Form alter-
nativer Lebensgestaltung aus dem Glauben, 
(K35) 

• beurteilen an verschiedenen geschichtlichen Er-
eignissen das Verhalten der Kirche angesichts 
ihres Anspruchs, Jesus nachzufolgen, (K37) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

„Kirche unter den Menschen“ – je nach Interesse 
können unterschiedliche Aspekte thematisiert 
werden, z.B.: 

- Stichwort „Konfessionen“: katholisch, evan-
gelisch, orthodox, … (vgl. Jg.6 und 8) 

- Stichwort „zielgruppenorientierte Seel-
sorge“: Jugendkirchen, Schaustellerseel-
sorge, Frauenseelsorge, Behindertenseel-
sorge 

- Stichwort „Kirche weltweit“: Eine exemplari-
sche Gemeinde auf einem anderen Konti-
nent 

- Kirche in der Stadt - Citypastoral 
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• erörtern an einem Beispiel aktuelle Herausforde-
rungen der Kirche in der Nachfolge Jesu. (K38)
  

didaktisch-methodische Anregungen, z.B.: 

Projekt: Recherche, Präsentation (Power Point; 
Videoclip) à Informationen bei Misereor, Adve-
niat, Missio, Brot für die Welt, … 
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Unterrichtsvorhaben I: Prophetie – Engagement für Gottes Gerechtigkeit 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

w Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

w prophetisches Zeugnis 

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens 

w Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

w Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 
Kontexte ein, (SK2) 

• erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-
form des Glaubens, (SK8) 

• beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 
literarischen Form ein, (MK2) 

• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-
bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

• erörtern die Relevanz von Leit-
bildern für die Entwicklung der 
eigenen Identität, (K8) 

• zeigen auf, dass der Glaube an 
die Gegenwart Gottes das Spe-
zifikum des jüdisch-christlichen 
Gottesverständnisses ist, (K13) 

• erläutern den Anspruch von 
Prophetinnen bzw. Propheten, 
in ihrer Kritik für Gottes Gerech-
tigkeit einzustehen, (K16) 

• erörtern die mögliche Wirksam-
keit prophetischen Handelns, 
(K18) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen:  

- Kriterien biblischer Prophetie 
- Deutung prophetischer Rede und prophetischer Symbolhand-

lungen in der Bibel 
- Von Gott gerufen zum Einsatz für Gerechtigkeit 
- Übertragung des biblischen prophetischen Anspruches auf 

aktuelle Biografien 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Brainstorming oder Quiz zum Begriff Prophet/Prophetin –  

- Analyse prophetischer Texte in ihrem Symbolgehalt, z.B. Jes 
6,1- 8/Hos 1,2f./Hos 11,10f/Jer 19,1- 4.10f. 

- Erstellen von Prophetenportraits anhand biblischer und exe-
getischer Quellen  

- Historisch-kritische Untersuchung prophetischer Bücher  
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• unterscheiden die Frage nach 
der Historizität biblischer Texte 
von der Frage nach ihrer Wahr-
heit. (K45) 

- Untersuchung neuzeitlicher bzw. zeitgenössischer Biografien 
im Hinblick auf prophetische Rede und prophetisches Wirken 
(nach vorheriger Erarbeitung von Kriterien) und Identifizie-
rung „falscher Propheten“ 

- Gestaltung von persönlicher prophetischer Rede:  
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Unterrichtsvorhaben II: Hoffnung auf Befreiung und Erneuerung – Martin Luther und die Refor-
mation 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

w Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 
w Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

w Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  
w Reformation – Ökumene 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 
Kontexte ein, (SK2) 

• erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 
• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 
• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 
• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 
• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Posi-

tion. (HK1) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

• beschreiben vor dem Hinter-
grund des christlichen Men-
schenbildes Aspekte, die eine 
Frau oder einen Mann zu ei-
nem Leitbild für das Leben von 
Menschen machen können, 
(K1)  

• identifizieren und erläutern Er-
fahrungen von Abhängigkeit 
bzw. Unfreiheit, Schuld und 
Scheitern sowie Möglichkeiten 
der Versöhnung und des Neu-
anfangs, (K3) 

• beurteilen an einem konkreten 
Beispiel die Bedeutsamkeit ei-
ner Gewissensentscheidung 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Die Welt im Umbruch vom Mittelalter zur Neuzeit: Ereignisse 
und Lebensgefühl der Menschen (z.B. Ängste (vor Gott, vor 
dem Fegefeuer, …)) 

- Luther: Leben, Ängste und Erkenntnis (Gottesbild) 
- Ablasspredigt – Thesen Luthers 
- Reichstag zu Worms (auch.: Gewissenkonflikt Luthers) 
- Augsburger Religionsfriede 
- Bedeutung der Reformation 
- (ggf. als Wdh.) Gemeinsamkeiten und Unterschiede ev. - 

kath.; Unterschiede kath.- ev. Kirche. 
- Ökumene als bleibende Herausforderung – Beispiele für ge-

lingende Ökumene 

didaktisch-methodische Anregungen, z.B.: 
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für das eigene Leben und das 
Zusammenleben mit anderen, 
(K9) 

• beschreiben den Aufbau und 
das Selbstverständnis der ka-
tholischen Kirche, (K29) 

• legen an Beispielen aus der 
Kirchengeschichte Herausfor-
derungen für eine Kirche in der 
Nachfolge Jesu dar, (K30) 

• erläutern historische und religi-
öse Ursachen der Kirchentren-
nung im 16. Jahrhundert, 
(K31) 

• erläutern den ökumenischen 
Auftrag der Kirche und ver-
deutlichen exemplarisch seine 
Umsetzung. (K32) 

- Filmanalyse: Luther (Spielfilm, Regie: Till, Eric, 
USA/Deutschland/Großbritannien, 2003)  

- Analyse von Auszügen aus einer Luther-Serie (2017):  
- Im Dialog mit Martin Luther – persönliche Beweggründe, fa-

miliäre Situation und das Zeitalter Luthers in einem Brief-
wechsel reflektiert (:in Religion 5 (2010)) 

- Orte der Reformation – Martin Luther: Zwischen Anpassung 
und Widerstand (:in Religion 5 (2016)) 

Kooperationen: ggf. mit dem Fach Geschichte 

 

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben III: Alles Karma? – Welt- und Menschenbild im Buddhismus und Hinduis-
mus 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 
w Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang  

IF 6: Weltreligionen im Dialog 
w Heil und Erlösung in einer fernöstlichen Religion  
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 
• beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-

bens, (SK6) 
• unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK9) 
• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-

werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, 
(MK5) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 
ethischen Fragen, (UK1) 

• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-
bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 
 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

- identifizieren und erläutern Er-
fahrungen von Abhängigkeit 
bzw. Unfreiheit, Schuld und 
Scheitern sowie Möglichkeiten 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 
- „Buddha im Baumarkt“ – Erscheinungsformen des Buddhis-

mus in unserer Gesellschaft  
- Alter, Krankheit, Tod – Umgang mit Erfahrungen des Lei-

dens  
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der Versöhnung und des Neu-
anfangs, (K3) 

- stellen Charakteristika einer 
fernöstlichen Religion als Weg 
der Heilssuche dar, (K55) 

- vergleichen die Sicht auf die 
Welt und den Menschen im 
Christentum und einer fernöstli-
chen Weltreligion, (K56) 

- unterscheiden die Vorstellun-
gen von Auferstehung und Re-
inkarnation. (K57) 

- Vom Prinzen zum Erleuchteten – Siddhartas Reaktionen auf 
die Begegnung mit dem Leiden 

- Aufhebung des Leidens – Das Rad der Lehre und die vier 
edlen Wahrheiten (Basistext: Die Predigt von Benares) 

- Wie soll ich leben? – Gelassenheit und Mitgefühl als Grund-
haltungen (Basis: Der achtteilige Pfad) 

- Der Hinduismus – Götterwelt, Samsara, Karma und Kaste 
- Die allumfassende Verbundenheit des Seins – Gott/Göttlich-

keit in allem vs. christliches Gottesverständnis (Schöpfer-
gott) und daraus resultierende Schlaglichter auf den Men-
schen und sein Leben 

- ggf.: Zen und der Dalai Lama – Formen des Buddhismus 
- ggf.: Erfahrung der Leere? – Der buddhistische Weg der Me-

ditation  

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Stationenlernen 
- Projektarbeit mit Erstellen einer Präsentation 
- ggf. Recherche und Dokumentation: Buddha im öffentlichen 

Leben 
- ggf.: Gespräch mit einem Buddhisten in einem buddhisti-

schen Zentrum 
- ggf.: Erklärvideo gestalten 
Hinweise auf außerschulische Lernorte:  

- ggf. Besuch des Rautenstrauch-Joest-Museums- Kulturen der 
Welt 
- ggf. Besuch eines Buddhistischen Zentrums;  

 

Jahrgangsstufe 8 
Unterrichtsvorhaben IV: Der Tod ist nicht mehr tödlich – Kreuz und Auferstehung Jesu 
 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
 
IF 3: Jesus, der Christus 

w Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

w Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden 
Gott, (SK3) 

• beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-
bens, (SK6) 

•  erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-
form des Glaubens, (SK8) 

• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 
• führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 
•  analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, 

(MK4) 
• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 
• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Posi-

tion, (HK1) 
• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 

• zeigen – auch vor dem religiösen, ge-
sellschaftlichen und politischen Hinter-
grund – das Konfliktpotenzial der Bot-
schaft Jesu auf und erklären den Tod 
Jesu als Konsequenz seines Lebens, 
(K21) 

• zeigen den Zusammenhang zwischen 
der Auferweckung Jesu und der Aufer-
weckung der Toten auf, (K22) 

• unterscheiden den christlichen Aufer-
stehungsglauben von anderen Vorstel-
lungen (u.a. Rückkehr ins irdische Le-
ben, ausschließliches Weiterleben in 
den Gedanken von Menschen), (K23) 

• deuten die Symbolik künstlerischer 
Darstellungen von Kreuz oder Auferste-
hung, (K25) 

• beurteilen zentrale Aussagen der 
Osterbotschaft hinsichtlich ihrer Gegen-
wartsrelevanz, (K27) 

• erörtern unterschiedliche Verständnis-
weisen der Bibel als Wort Gottes, (K47) 

• bewerten an Beispielen die Rezeption 
biblischer Texte in der analogen und di-
gitalen Medienkultur. (K48) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
 
Inhaltliche Akzentsetzungen: 
 
- Weg-Metapher – Nachdenken über das eigene Le-

ben  
o Der eigene Lebensweg: Kreuzungen, Brüche 

 
- Ein konsequentes Leben – Der Weg Jesu zum 

Kreuz 
o z.B.: Die Tempelreinigung (Lk 19, 45-48) als 

Provokation 
o Die Darstellung der Passion Jesu in den Evan-

gelien  
o Vergleich von zwei Kreuzigungsdarstellungen 

aus verschiedenen Epochen 
1)  

- Was meint Auferstehung (nicht)?  
o „Irgendwie glaube ich an ein Weiterleben …“ – 

subjektive Theorien und säkulare Vorstellungen  
o Erzählungen von Begegnungen mit dem Aufer-

standenen in den Evangelien (vor allem: Em-
maus und Thomas) 

o Jesu Auferstehung im Korintherbrief und in den 
Evangelien 

o Wie über diese Erfahrungen erzählen? – meta-
phorisches Sprechen in den Evangelien 

o Der Glaube an die Auferstehung als Grund 
christlicher Hoffnung!? 

o Darstellung der Auferstehungserfahrung in 
Kunstwerken (z.B.: Werner Hofmeister, Tabula 
Saltandi) 

didaktisch-methodische Anregungen, z.B.: 

- synoptischer Vergleich (der Passionstexte) 
- Deutung von Symbolen (Kreuz, Schmetterling; 

Phantasiereise (Raupe, Puppe, Schmetterling) 
- bilddidaktisches Arbeiten mit Kreuzigungsdarstellun-

gen, z.B.: Isenheimer Altar; Eiskreuze – Das Eigent-
liche tritt zutage; Kreuzweg digital oder analog z.B. 
Bilder, Installationen zum Kreuz; digitaler Kreuzweg 
Ans Licht?, Jugendkreuzwege 

- ggf.: Arbeit mit Filmen, z.B.: Spielfilm „Auferstanden“ 
(Regie: Reynolds, Kevin, USA 2016) 

- ggf.: gestalterisches Arbeiten (z.B.: Erstellung eines 
Kreuzwegs) 

 

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben V: Zwischen Fast Food und Müllsammeln – verantwortlich leben und han-
deln 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

w Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 
w Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 
• Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 
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Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 
Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-
werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 
ethischen Fragen, (UK1) 

• reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener 
ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 
• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Posi-

tion, (HK1) 
• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

• erläutern Grundgedanken bib-
lisch-christlicher Ethik, die auf 
ein Leben in Freiheit und Ver-
antwortung zielt, (K2) 

• erläutern angesichts von ethi-
schen Herausforderungen die 
besondere Würde menschli-
chen Lebens, (K4) 

• beurteilen an einem konkreten 
Beispiel die Bedeutsamkeit ei-
ner Gewissensentscheidung 
für das eigene Leben und das 
Zusammenleben mit anderen, 
(K9) 

• erörtern persönliche und ge-
sellschaftliche Konsequenzen 
einer an biblisch-christlicher 
Ethik orientierten Lebens- und 
Weltgestaltung, auch im Hin-
blick auf Herausforderungen 
durch den digitalen Wandel 
der Gesellschaft. (K10) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Fast Food: To-Go-Mentalität und die vermüllte Umwelt 

- Schnitzelessen oder Vegetarismus? 

- Das Klima schützen  
o Greta Thunberg und der Umweltschutz 
o Gretas Forderungen und ihre Konsequenzen 

- Ideen für Klimaschutzprojekte: „atmosfair“, … 

- Fashion zwischen Qualität, billiger Massenware und Aus-
druck von Würde 

-  ein „Fairphone“? 

- Der biblische Auftrag zur Bewahrung der Schöpfung als Ori-
entierung? – Gibt es Unterschiede zwischen Ehrfurcht vor 
der Schöpfung bzw. Schöpfungsverantwortung und Umwel-
tethik? 

- Klärung und Definition des Begriffs „Verantwortung“, Verant-
wortung „vor“ und „für“  

didaktisch-methodische Anregungen: 

- verschiedene Gewissensfragen aus dem Magazin der Süd-
deutschen Zeitung (  

- Meier-Pagano-Filter  
- Unterrichtsbausteine im MISEREOR Magazin „frings“, unter  
- Aktion in der Schule (Anregungen bei: MISEREOR, unter  
 

Kooperationen:  

mit dem Fach Erdkunde – mit der Umwelt AG 

 

Jahrgangsstufe 8 
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Unterrichtsvorhaben VI: Gleichnisse – Jesu Erzählungen vom Reich Gottes  

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

w Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

w Entstehung und Gattungen biblischer Texte 
w Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden 
Gott, (SK3) 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 
Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

• erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-
form des Glaubens, (SK8) 

• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 
• beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein, (MK2) 
• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 
• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 
• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

• erläutern an ausgewählten 
Gleichnissen, Wundererzäh-
lungen und Auszügen aus der 
Bergpredigt Jesu Rede vom 
Reich Gottes, (K19) 

• erörtern mögliche Konsequen-
zen des Glaubens an Jesus für 
das Leben von Menschen, 
(K26) 

• beschreiben mögliche Schwie-
rigkeiten im Umgang mit bibli-
schen Texten in heutiger Zeit 
(u.a. wörtliches Verständnis, 
historisierende Auslegung), 
(K41) 

• erläutern an Beispielen die Be-
deutung des Entstehungskon-
textes und der literarischen 
Form für eine sachgerechte 
Auslegung biblischer Texte, 
(K42) 

• erläutern, dass biblische Texte 
von ihrem Selbstverständnis 
her Ausdruck des Glaubens an 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Leistungen von Vergleichen und Metaphern in der Alltags-
sprache: Anschaulichkeit, Prägnanz, Deutungsnotwendigkeit 
etc. 

- Träume von einer idealen Welt: Wie Schülerinnen und Schü-
ler sich eine Idealwelt (einen Himmel) vorstellen und wie sie 
sie mithilfe bildhaften Sprechens (Metaphern, Vergleiche, 
Symbol etc.) beschreiben 

- Provokation, Ermutigung, Aufruf – Jesu Verkündigung des 
Reiches Gottes durch Gleichnisse: 
o exemplarische Gleichnisse, z.B.: 

§ ganz klein – ganz groß: der Vergleich des Rei-
ches Gottes mit einem Senfkorn (Mk 4, 30-32) 

§ gerecht und/oder barmherzig? – Die Frage nach 
der Gerechtigkeit im Reich Gottes: die Gleich-
nisse von den Arbeitern im Weinberg (Mt, 20, 1-
16) und vom barmherzigen Vater (Lk 15, 11-32) 

§ Die Frage nach dem Nächsten – das Beispiel 
vom barmherzigen Samariter (Lk 10, 25-37), … 

§ vom Verlorenen (Verlorenes Schaf (Lk 15, 4-7), 
Verlorene Drachme (LK 15, 8-10) 

o „Schon und noch nicht“ – grundsätzliche Aussagen zum 
Reich Gottes 

o Merkmale von Gleichnissen; Deutungsnotwendigkeit, An-
schaulichkeit, Prägnanz etc.  
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das Wirken Gottes in der Welt 
sind, (K44) 

• unterscheiden die Frage nach 
der Historizität biblischer Texte 
von der Frage nach ihrer 
Wahrheit, (K45) 

• beurteilen die Relevanz bibli-
scher Glaubenserzählungen 
für Menschen heute, (K46) 

• erörtern unterschiedliche Ver-
ständnisweisen der Bibel als 
Wort Gottes. (K47) 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- handlungs- und produktionsorientierte Wege der Erschlie-
ßung von Gleichnissen: 
o Standbilder 
o Aktualisierungen 
o Perspektivenwechsel 
o Rollenspiel 

- Ein Kurzfilm als Gleichnis: „Balance“, z.B. unter  

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I: Dating, Beziehung, Liebe – Partnerschaft und Sexualität verantwortungs-
bewusst leben 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

w Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 
w Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

w Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

- entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glau-
ben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

- erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethi-
schen Fragen, (UK1) 

- reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener ethi-
scher Urteilsfindung, (UK2) 

- erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 
- nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position, 

(HK1) 
- nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 
Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

• beschreiben Aspekte, die zum 
Gelingen einer Beziehung und 
zu einer verantworteten Sexua-
lität beitragen können, (K5) 

• setzen sich mit aktuellen Ge-
schlechterrollenvorstellungen 
vor dem Hintergrund des christ-
lichen Menschenbildes ausei-
nander, (K6) 

• beschreiben mögliche Auswir-
kungen der Nutzung von 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen:  
abhängig von Interessen und Fragen in der Lerngruppe 
- Werte in einer Beziehung: 
- Was ist Liebe? 
- Liebe im digitalen Zeitalter 
- Vielfältige (Geschlechts-)Identitäten  
- „Wahre Liebe wartet!“? 
- Wenn Beziehungen scheitern  
- Mein Körper gehört mir – das Recht auf ein Nein 
- Sexualmoral und Menschenwürde – Was „bringt“ kirchliche 

Sexualmoral? 
didaktisch-methodische Anregungen: 
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(digitalen) Medien auf die Ge-
staltung des eigenen Lebens 
und die Beziehung zu anderen 
– auch in Bezug auf Geschlech-
terrollen, (K7) 

• beurteilen an einem konkreten 
Beispiel die Bedeutsamkeit ei-
ner Gewissensentscheidung für 
das eigene Leben und das Zu-
sammenleben mit anderen, 
(K9) 

• beschreiben exemplarisch den 
Einfluss religiöser und weltan-
schaulicher Vielfalt auf das öf-
fentliche bzw. private Leben, 
(K61) 

• beurteilen die Bedeutung von 
religiösen und säkularen Sym-
bolen und Ritualen im Zusam-
menhang mit lebensbedeutsa-
men Ereignissen. (K66) 

- Einstieg z.B. über Textausschnitte aus Jugendzeitschriften, 
Screenshots aus Sozialen Netzwerken, über Lieder, …… à 
Sammeln von Fragen, … 

- Arbeit teilweise in nach Geschlechtern getrennten Gruppen 
- Einbeziehen kirchlicher Positionen  
- Arbeit mit Filmausschnitten und Videoclips 
- Auseinandersetzung mit Chancen und Grenzen verschiede-

ner Apps 
Hinweise auf außerschulische Lernorte: Besuch in einer Be-
ratungsstelle, z.B. der Caritas 
Kooperationen: mit dem Fach Biologie 
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Unterrichtsvorhaben II: Abschied nehmen – Umgang mit Trauer und Vorstellungen vom Leben 
nach dem Tod 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3. Jesus, der Christus 

w Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 6. Weltreligionen im Dialog 

w Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7. Religion in einer pluralen Gesellschaft 

w Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-
zen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

• beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-
bens, (SK6) 

• unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, (SK10) 
• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 
• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 
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• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-
bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

 

• unterscheiden den christlichen 
Auferstehungsglauben von an-
deren Vorstellungen (u. a. Rück-
kehr ins irdische Leben, aus-
schließliches Weiterleben in den 
Gedanken von Menschen), 
(K23) 

• erörtern mögliche Konsequen-
zen des Glaubens an Jesus für 
das Leben von Menschen, (K26) 

• beurteilen zentrale Aussagen 
der Osterbotschaft hinsichtlich 
ihrer Gegenwartsrelevanz, 
(K27)  

• erläutern an Beispielen Gemein-
samkeiten und Unterschiede in 
Glaube und Glaubenspraxis von 
Menschen jüdischen, christli-
chen und islamischen Glaubens, 
(K53) 

• beschreiben den Wandel im 
Umgang mit lebensbedeutsa-
men Ereignissen in Kultur und 
Gesellschaft als Beispiel für Plu-
ralisierung, (K60) 

• beschreiben exemplarisch den 
Einfluss religiöser und weltan-
schaulicher Vielfalt auf das öf-
fentliche bzw. private Leben, 
(K61) 

• beschreiben alternative Formen 
der Suche nach Sinn und Erfül-
lung, (K62)  

• setzen sich mit der Relevanz 
von Religion, aber auch von al-
ternativen Formen der Sinnsu-
che als Faktor der persönlichen 
Lebensgestaltung auseinander, 
(K65) 

• beurteilen die Bedeutung von re-
ligiösen und säkularen Symbo-
len und Ritualen im Zusammen-
hang mit lebensbedeutsamen 
Ereignissen. (K66) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen, z.B. 

Abschied nehmen – Einstieg über literarische Texte  
Sammlung von Fragen rund um Abschiednehmen, Tod und 
Trauer, z.B.: 

- Was bedeutet „Sterben“? 
- Kann man sich auf den Tod vorbereiten? 
- Was hilft beim Trauern? 
- (Wie) Kann man verhindern, dass jemand vergessen 

wird? 

didaktisch-methodische Anregungen zu verschiedenen As-
pekten (je nach Fragen und Interesse der Schülerinnen und 
Schüler): z.B.: 
- Texte über Sterbephasen 
- Spielfilme / Kurzfilme analysieren 
- Bräuche und Rituale rund um Tod und Begräbnis – Recher-

che 
- Kurzfilm „Ruhe in Frieden“ (Regie: Berthas, Mans, Schwe-

den 2017)  
- Todesanzeigen und Kondolenzkarten  analysieren  
- ggf. Ausblick: Trauerrituale und Bestattung in Judentum 

und Islam 

 
Hinweise auf außerschulische Lernorte: Besuch in einem 
Hospiz/ Gespräch mit einem Bestatter 
Kooperationen: --- 
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben III: Das kann doch nicht wahr sein!? – Wunder als Zeichen der Nähe Gottes 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3: Jesus, der Christus 

w Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

w Entstehung und Gattungen biblischer Texte 
w Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden 
Gott, (SK3) 

• erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-
form des Glaubens, (SK8) 

• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 
• beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein, (MK2) 
• führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 
• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, 

(MK4) 
• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen. 

(MK6) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

• erläutern an ausgewählten 
Gleichnissen, Wundererzäh-
lungen und Auszügen aus der 
Bergpredigt Jesu Rede vom 
Reich Gottes, (K19) 

• grenzen das Verständnis von 
Wundererzählungen als Glau-
benszeugnisse von historisie-
renden Auslegungen ab, (K20) 

• bewerten an Beispielen die 
Rezeption des Lebens und 
Wirkens Jesu in der analogen 
und digitalen Medienkultur, 
(K28)   

• beschreiben mögliche Schwie-
rigkeiten im Umgang mit bibli-
schen Texten in heutiger Zeit 
(u. a. wörtliches Verständnis, 
historisierende Auslegung), 
(K41) 

• erläutern an Beispielen die Be-
deutung des Entstehungskon-
textes und der literarischen 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 
Was wir heute Wunder nennen (z.B. „Das wäre für mich ein Wun-
der!“ oder „Gibt es heute noch Wunder?“) 
Annäherungen an mindestens zwei biblische Wundererzählun-
gen, z.B.:  
- Blindsein und sehen können – Die Geschichte des blinden 

Bettlers Bartimäus (Mk 10, 46-52) 
- Angst und Zuversicht – Die Geschichte vom Seewandel Jesu 

(Mt 14)  
Was bedeuten diese Geschichten?  

o Wunder als Zeichen des angebrochenen Reiches Gottes 
o Wunder heute? 

didaktisch-methodische Anregungen, z.B.: 
- Analyse von Darstellungen der Wunder Jesu in Jesusfilmen 
- synoptischer Vergleich 
- Erschließung von künstlerischen Darstellungen  
- ggf. Kompetenzüberprüfung durch Verfassen eines KiKa-Bei-

trags oder Erstellen eines Erklärvideos zum Thema Wunder 
Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- / Kooperationen: -
-- 
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Form für eine sachgerechte 
Auslegung biblischer Texte, 
(K42) 

• beschreiben in Grundzügen 
den Entstehungsprozess der 
Evangelien, (K43) 

• erläutern, dass biblische Texte 
von ihrem Selbstverständnis 
her Ausdruck des Glaubens an 
das Wirken Gottes in der Welt 
sind, (K44) 

• unterscheiden die Frage nach 
der Historizität biblischer Texte 
von der Frage nach ihrer 
Wahrheit. (K45) 

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben IV: Eine sensible Beziehung – Das christlich-jüdische Verhältnis im Wandel 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

w Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

w das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 
w Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 
• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 
• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-

werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 
• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 
• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Po-

sition, (HK1) 
• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

• legen an Beispielen aus der Kir-
chengeschichte Herausforde-
rungen für eine Kirche in der 
Nachfolge Jesu dar, (K30)  

• beschreiben das Verhalten der 
Kirche in der Zeit des National-
sozialismus in der Spannung 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte und 
heute (z.B. Entstehung des Christentums aus dem Juden-
tum; Beispiele für christlichen Antijudaismus in der Ge-
schichte; Umdenken nach Auschwitz; Beispiele für 
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von Widerstand und Schuld, 
(K33)   

• beurteilen an verschiedenen 
geschichtlichen Ereignissen das 
Verhalten der Kirche angesichts 
ihres Anspruchs, Jesus nachzu-
folgen, (K37)  

• erörtern an einem Beispiel aktu-
elle Herausforderungen der Kir-
che in der Nachfolge Jesu, 
(K38)  

• erkunden Spuren jüdischer Kul-
tur und Geschichte in ihrer Um-
gebung und stellen sie dar, 
(K49) (ggf.) 

• beschreiben die gemeinsamen 
Wurzeln von Judentum, Chris-
tentum und Islam sowie in 
Grundzügen die Entwicklung 
des Christentums aus dem Ju-
dentum, (K50)  

• stellen an Beispielen aus der 
Kirchengeschichte Formen und 
Ursachen des christlichen An-
tijudaismus dar, (K51) 

• erläutern Ausprägungen von 
Antisemitismus und Antijudais-
mus, (K52) 

• beurteilen die Bedeutung jü-
disch-christlicher Begegnungen 
im Hinblick auf die Prävention 
antijudaistischer bzw. antisemi-
tischer Haltungen und Handlun-
gen, (K58) 

• erörtern Notwendigkeit und Be-
deutung des interreligiösen Dia-
logs für ein friedliches Miteinan-
der in der Gesellschaft. (K59) 

„Miteinander“ und Begegnungen von Menschen christlichen 
und jüdischen Glaubens) 

didaktisch-methodische Anregungen, z.B.: 

- Erstellen einer Zeitleiste 
- Arbeit an historischen Quellen 
- Arbeitsteilige Erarbeitung von Ereignissen und digitale Prä-

sentation 
- Recherche zu christlich-jüdischen Begegnungen  

Hinweise auf außerschulische Lernorte:  

z.B. Besuch des Gartens der Religionen in Köln, Besuch einer 
Synagoge 

z.B. Gespräch mit Vertreterinnen bzw. Vertretern der Gesell-
schaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit  

Kooperationen:  

ggf. mit dem Fach Geschichte 

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben V: Zwischen Anpassung und Widerstand – Kirche im Nationalsozialismus 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

w Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

w Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 
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IF 6: Weltreligionen im Dialog 

w das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 
• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 
• unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, (SK10) 
• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 
• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-

werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 
• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 
• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. (UK4) 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

• beschreiben vor dem Hinter-
grund des christlichen Men-
schenbildes Aspekte, die eine 
Frau oder einen Mann zu ei-
nem Leitbild für das Leben 
von Menschen machen kön-
nen, (K1) 

• legen an Beispielen aus der 
Kirchengeschichte Herausfor-
derungen für eine Kirche in 
der Nachfolge Jesu dar, (K30) 

• beschreiben das Verhalten 
der Kirche in der Zeit des Na-
tionalsozialismus in der Span-
nung von Widerstand und 
Schuld, (K33) 

• beschreiben an einer ausge-
wählten Biografie die Konse-
quenzen christlichen Glau-
bens für das Leben und Han-
deln von Menschen, (K34) 

• beurteilen an verschiedenen 
geschichtlichen Ereignissen 
das Verhalten der Kirche an-
gesichts ihres Anspruchs, Je-
sus nachzufolgen, (K37) 

• beurteilen die Bedeutung ein-
zelner Menschen in der Ge-
schichte der Kirche, (K39) 

• erläutern Ausprägungen von 
Antisemitismus und Antijuda-
ismus, (K52) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Überblick: Von der Machtergreifung bis zum Ende des Zwei-
ten Weltkriegs  

- Kirche und Staat – auch: Das Konkordat 
- Katholische Kirche zwischen Anpassung und Widerstand 

(exemplarische Persönlichkeiten) 
- Die Kontroverse um die Rolle von Papst Pius XII. 
- Schuldbekenntnis der Kirchen 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Umgang mit Sachtexten und historischen Quellen 
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• beurteilen die Bedeutung jü-
disch-christlicher Begegnun-
gen im Hinblick auf die Prä-
vention antijudaistischer bzw. 
antisemitischer Haltungen und 
Handlungen. (K58) 

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben VI: Von der Würde des menschlichen Lebens: Auseinandersetzung um Ab-
treibung, Euthanasie, Todesstrafe oder Suizid 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

w Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 7: Religionen in einer pluralen Gesellschaft 

w Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• Erklären zentrale Aussagen des katholischen Glaubens (S4) 
• Erläutern zentrale biblische Grundlagen christlicher Ethik (S7) 
• Benennen und erläutern menschliche Grund- und Grenzerfahrungen (S8) 
• Tragen einen eigenen Standpunkt zu einer religiösen Frage strukturiert vor und vertreten ihn 

argumentativ (M9) 
• Erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen (U1) 
• Prüfen grundlegende christliche Positionen und Werte im Prozess der ethischen Urteilsfindung 

(U2) 
• Stellen mögliche Konsequenzen des Glaubens für individuelles und gemeinschaftliches Handeln 

in Kirche und Gesellschaft dar und treffen vor diesem Hintergrund Entscheidungen für das ei-
gene Leben (H3) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

• Legen dar, inwiefern Menschen 
beim Erwachsenwerden einen 
Spielraum für die verantwortli-
che Nutzung ihrer Freiheit ge-
winnen (K1) 

• Erläutern angesichts von ethi-
schen Herausforderungen die 
besondere Würde menschli-
chen Lebens (K4) 

• Erläutern Merkmale von Gewis-
sensentscheidungen an Bei-
spielen (K5) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Filmanalyse – Dead Man Walking – Szenenanalyse und 
Herausarbeitung der Gewissensentwicklung von 
Matthew Poncelet angesichts der Auseinandersetzung 
mit der Person und den Überzeugungen der christlichen 
Ordensschwester Helen 

- PID – Menschen nach Katalog oder Schlimmeres verhin-
dern?? – Möglichkeiten und Grenzen einer Selektion 
zum Beginn des menschlichen Lebens  

didaktisch-methodische Anregungen, z.B.: 
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• Identifizieren und erläutern Er-
fahrungen von Endlichkeit, 
Schuld und Sünde sowie Mög-
lichkeiten der Versöhnung und 
der Hoffnung auf Vollendung 
(K6) 

• Erörtern in Grundzügen ethi-
sche Fragen unter Bezug-
nahme auf kirchliche Positionen 
(K8) 

• Beurteilen die Tragfähigkeit und 
Bedeutung religiöser Lebensre-
geln für das eigene Leben und 
das Zusammenleben in einer 
Gesellschaft (K9) 

• Erörtern Konsequenzen von In-
differenz (K19) 

• Verdeutlichen, wo die Kirche 
soziale Verantwortung in der 
Gesellschaft und für sie über-
nimmt (K41) 

Filmanalyse(z.B: Dead Man Walking (Thema Todesstrafe), Der 
Stellvertreter (Euthanasie)) 

Pro-Contra Diskussion 

Recherche rechtliche Hintergründe 

Erörterung verfassen 

Kooperationen: evt. mit Fach Deutsch 

 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben I: Zeit erwachsen zu werden – Feste und Rituale 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

w Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

w Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-
zen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 
Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

• erörtern unterschiedlche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 
ethischen Fragen. (UK1) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

• erörtern mögliche Konsequen-
zen des Glaubens an Jesus für 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 
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das Leben von Menschen, 
(K26) 

• beschreiben den Wandel im 
Umgang mit lebensbedeutsa-
men Ereignissen in Kultur und 
Gesellschaft als Beispiel für 
Pluralisierung, (K60) 

• beschreiben alternative Formen 
der Suche nach Sinn und Erfül-
lung, (K62) 

• setzen sich mit der Relevanz 
von Religion, aber auch von al-
ternativen Formen der Sinnsu-
che als Faktor der persönlichen 
Lebensgestaltung auseinander, 
(K65) 

• beurteilen die Bedeutung von 
religiösen und säkularen Sym-
bolen und Ritualen im Zusam-
menhang mit lebens-bedeutsa-
men Ereignissen. (K66) 

- Erwachsen werden ist nicht schwer, oder? – „Ich freue mich 
erwachsen zu werden, weil …“ / „Ich habe Angst erwachsen 
zu werden, weil …“ 

- Der aufmüpfige Jesus – mündig werden als Thema im 
Neuen Testament  

- Firmung, Jugendweihe oder der „Sprung ins Leben“ – Ritu-
ale des Übergangs: 

o Gesellschaftliche Initiationsriten (Party, Alkohol, 
Straf- und Religionsmündigkeit …) 

o Welche Rituale gibt es? Wie wird rund um den Glo-
bus das Erwachsenwerden gefeiert? 

o firmare – stärken: Die Firmung als Sakrament der 
Initiation 

o Welche Rituale sind sinnvoll, weil stärkend? 
- Was ich wie feiern würde … – Gestaltungselemente für 

(m)ein Fest  

didaktisch-methodische Anregungen: 

- z.B. Placemat oder Brainstorming zum Einstieg 
- z.B. Hl. Familie in der Kunst 
- z.B. Präsentationen verschiedener Übergangsrituale  
- z.B. moderierte Plenumsdiskussion 

Literatur/Links: 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- 

Kooperationen: --- 

 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben II: Gott: einer, keiner, viele? – auf die Gottesfrage antworten 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

w die Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Infragestellung 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

w Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-
zen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 
Kontexte ein, (SK2) 

• erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-
form des Glaubens, (SK 8) 

• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 
• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 
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• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

• entwickeln Fragen nach Gott 
und formulieren eigene Ant-
worten, (K11) 

• erläutern Anfragen an den 
Gottesglauben, (K12) 

• zeigen auf, dass der Glaube 
an die Gegenwart Gottes das 
Spezifikum des jüdisch-christ-
lichen Gottesverständnisses 
ist, (K13) 

• erklären, dass die Trinität 
grundlegend für das christli-
che Gottesverständnis ist, 
(K15) 

• beurteilen an einem Beispiel 
die Plausibilität einer Infrage-
stellung Gottes, (K17) 

• beschreiben exemplarisch 
den Einfluss religiöser und 
weltanschaulicher Vielfalt auf 
das öffentliche bzw. private 
Leben, (K61) 

• setzen sich mit der Relevanz 
von Religion, aber auch von 
alternativen Formen der Sinn-
suche als Faktor der persönli-
chen Lebensgestaltung ausei-
nander. (K65) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- „Kann ich an Gott glauben?“ – Antworten auf die Gottesfrage 
von Schülerinnen und Schülern 

- Gott bestreiten – Auseinandersetzung mit Anfragen (z.B.: 
Theodizeefrage, Projektionsverdacht, naturwissenschaftliches 
Weltbild) 

- Grenzen und Notwendigkeit von Gottesvorstellungen (z.B. an-
hand von Darstellungen Gottes aus verschiedenen Epochen 
der Kunstgeschichte) 

- Gott in der Bibel – Unbegreiflichkeit und Nähe  
- Erste Zugänge zum Verständnis der Trinität  
- ggf.: Mit Gott im Dialog? – Thematisierung von Gebetsformen 

(z.B. das Fürbittgebet) und –erfahrungen 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- z.B. Einsatz von Kurzfilmen 
- z.B. Einübung in reflektierende Formen des Schreibens 

(Schreibgespräch/Essay …) 
- z.B. methodische Erschließung moderner Kunstwerke 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: ---  
Kooperationen: --- 

 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben III: Glaube nimmt Gestalt an – Symbolik und Theologie des Kirchenraums 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

w Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

w Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  
w Formen gelebten Glaubens 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 
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• erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-
form des Glaubens, (SK8) 

• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 
• erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 

soziokulturellen Kontext. (UK3) 

2) Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen: 
• deuten die Symbolik künstleri-

scher Darstellungen von 
Kreuz oder Auferstehung, 
(K25) 

• erklären die Symbolik eines 
Kirchenraums als Ausdruck 
gelebten Glaubens. (K36) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Die Kirche als „Andersraum“ (u.a. Kreuzdarstellungen im Kir-
chenraum) 

- Raumerfahrung als Ausdruck von Theologie – Vergleich von 
unterschiedlichen Kirchenräumen  

- „Zwischen Himmel und Erde“ – Auseinandersetzung mit expe-
rimentellen Kirchenraumgestaltungen  

didaktisch-methodische Anregungen: 

- z.B. kirchenraumpädagogische Raumerschließung vor Ort  

Hinweise auf außerschulische Lernorte:  
- kirchenraumpädagogische Erschließung der Kirche vor Ort 
- ggf.: Exkursion nach Köln 

Kooperationen: --- 
 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben IV: Menschen christlichen, jüdischen und muslimischen Glaubens im Tria-
log - Begegnungen auf Augenhöhe statt Extremismus und Fundamentalismus 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

• Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

• Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstenden-
zen 

• Religiöser Fundamentalismus 
IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-
bens, (SK 6) 

• unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK 9) 
• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK 6) 
• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen 

und ethischen Fragen, (UK1) 
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• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des 
Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK 3) 

• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-
werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen 

• beschreiben die gemeinsamen 
Wurzeln von Judentum, Chris-
tentum und Islam sowie in 
Grundzügen die Entwicklung 
des Christentums aus dem Ju-
dentum, (K50) 

• erläutern an Beispielen Ge-
meinsamkeiten und Unter-
schiede in Glaube und Glau-
benspraxis von Menschen jüdi-
schen, christlichen und islami-
schen Glaubens, (K53) 

• erörtern Notwendigkeit und Be-
deutung des interreligiösen Dia-
logs für ein friedliches Miteinan-
der in der Gesellschaft, (K59) 

• beschreiben exemplarisch den 
Einfluss religiöser und weltan-
schaulicher Vielfalt auf das öf-
fentliche bzw. private Leben. 
(K61) 

• identifizieren und erläutern Er-
fahrungen von Abhängigkeit 
bzw. Unfreiheit, Schuld und 
Scheitern sowie Möglichkeiten 
der Versöhnung und des Neu-
anfangs, (K3) 

• unterscheiden religiösen Fun-
damentalismus von religiös ver-
brämtem Extremismus und 
identifizieren entsprechende Er-
scheinungsformen in der Ge-
genwart, (K63) 

• erläutern Gründe für die Anzie-
hungskraft religiös-fundamenta-
listischer und religiös verbräm-
ter extremistischer Vorstellun-
gen, (K64) 

• beurteilen mögliche Auswirkun-
gen religiös-fundamentalisti-
scher und religiös verbrämter 
extremistischer Strömungen auf 
das individuelle und gesell-
schaftliche Leben. (K67) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Bedeutung Abrahams für Judentum, Christentum und Islam – 
Was verbindet und was trennt uns? 

- Trialogisches Lernen (z.B. Gotteshäuser, Feste, Kultgegen-
stände, Heilige Schriften, Mensch und Schöpfung) 

- Beispiele für friedliches Zusammenleben der Religionen 
- Begriffsbestimmungen Fundamentalismus – Extremismus 
- Beispiele für fundamentalistische Züge in den abrahamiti-

schen Religionen 
- Individuelle und politische Konsequenzen fundamentalisti-

scher und extremistischer Positionen (Gewalt im Namen von 
Religion) 

- Diskussion der betroffenen Werte: religiöse Normen, Men-
schenrechte, Grenzen der Toleranz 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- z.B. Welche Gegenstände sind Kult? Eine Begegnung und 
Reflexion religiöser Praktiken abrahamitischer Religionen 

- ggf. Trialogisches Lernen als Projektarbeit 
- z.B. Friedliches Zusammenleben?! – Praxisbeispiele eines 

gelingenden Austauschs abrahamitischer Religionen  
- z.B. Internetrecherche zu Begrifflichkeiten und zu fundamen-

talistischen bzw. extremistischen Strömungen in den abra-
hamitischen Religionen  

- z.B. Analyse von Nachrichten, Dokumentarfilmen und Ein-
zelbiographien 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: Kirchen, Moscheen 
und Synagogen in der Umgebung  

Kooperationen: --- 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben V: Auf Gewalt verzichten – die Bergpredigt als Orientierung für eigenes Han-
deln? 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

w Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 3: Jesus, der Christus 

w Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens 

w Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

w Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, 
(SK6) 

• führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 
• reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener 

ethischer Urteilsfindung, (UK2) 
• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 
• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position. 

(HK1) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• erläutern Grundgedanken biblisch-
christlicher Ethik, die auf ein Leben in 
Freiheit und Verantwortung zielt, (K2) 

• identifizieren und erläutern Erfahrun-
gen von Abhängigkeit bzw. Unfreiheit, 
Schuld und Scheitern sowie Möglich-
keiten der Versöhnung und des Neu-
anfangs, (K3) 

• beurteilen an einem konkreten Bei-
spiel die Bedeutsamkeit einer Gewis-
sensentscheidung für das eigene Le-
ben und das Zusammenleben mit an-
deren, (K9) 

• erläutern an ausgewählten Gleichnis-
sen, Wundererzählungen und Auszü-
gen aus der Bergpredigt Jesu Rede 
vom Reich Gottes, (K19) 

• erörtern mögliche Konsequenzen des 
Glaubens an Jesus für das Leben 
von Menschen, (K26) 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

o Gewaltlosigkeit und Feindesliebe in der Bergpredigt 
o Geschichtliche und politische Realität: Gewalterfahrun-

gen, gewaltsame Konflikte 
o Das Modell der Reich-Gottes Botschaft Jesu – ein Weg? 
o Gewaltverzicht im Christentum und im Hinduismus 
3)  

didaktisch-methodische Anregungen: 

- synoptischer Vergleich und Exegese 
- z.B. Recherche zu aktuellen und historischen Konflikten 

von Beispielen für Gewaltanwendung 
- z.B. Analyse von Bildern der Kunst, die sich mit der Ge-

waltproblematik auseinandersetzen 
- ggf. intertextueller Vergleich von Bibeltexten 
- z.B. Recherche und Analyse von aktuellen Beispielen zu 

Frieden, Gerechtigkeit und Gewaltverzicht  
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• bewerten an Beispielen die Rezeption 
des Lebens und Wirkens Jesu in der 
analogen und digitalen Medienkultur, 
(K28) 

• beurteilen die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für Menschen 
heute, (K46) 

• erläutern an Beispielen Gemeinsam-
keiten und Unterschiede in Glaube 
und Glaubenspraxis von Menschen 
jüdischen, christlichen und islami-
schen Glaubens. (K53) 

- ggf. Recherche, Analyse und kritische Reflexion von Vi-
deos und Spielfilmen zur Rezeption der Bergpredigt und 
der Themen Gewalt/Gewaltverzicht  

- ggf. interreligiöser Bezug: Vergleich der Bergpredigt mit 
der Ahimsa-Lehre Gandhis 

- Pro-contra-Diskussion zur Gewaltlosigkeit 

 

 



 Schulinternes Curriculum Katholische Religionslehre Lessing-Gymnasium – G9 46 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Katholische Religionslehre die folgenden fachmethodischen und fachdidakti-
schen Grundsätze beschlossen.] 

Zur Schulung der Metareflexion von Schülerinnen und Schülern im Fach Religionslehre werden 
folgende Methoden angewendet: 

Formen der Selbstbewertung (z.B. über die EWHs bei Probeklausuren), Bestandaufnahme und 
schülereigne Frageentwicklungen zur Planung neuer Unterrichtsreihen, Heftführung/-gestaltung 
mit Bewertungsbogen, Tests, offene Aufgabenstellungen. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Sekundarstufe I 
2.3.1 Allgemeine Grundsätze 
 
Der/die Unterrichtende sorgt für Transparenz hinsichtlich der Bewertungskriterien zu Beginn jeden Halbjahrs. 
Der individuelle Leistungsstand kann von SuS und Erziehungsberechtigten erfragt werden. Es erfolgt eine 
regelmäßige Leistungsrückmeldung. 
 
Es gelten die allgemein verbindlichen Vorgaben. 
 
Die Leistungsbewertung bezieht sich auf alle Kompetenzbereiche: Sach-, Methoden-, Urteils-/Personal- und 
Handlungs-/ Sozialkompetenz. Sie basiert auf den gültigen Kernlehrplänen. 
 
Die Leistungsbeurteilung in den Fächern in der Sekundarstufe I bezieht sich ausschließlich auf die sonstige 
Mitarbeit. 
 
Das persönliche Bekenntnis ist nicht Gegenstand der Leistungsbewertung. Die angestrebten Kompetenzen 
umfassen auch Werturteile, Haltungen und Verhaltensweisen, die sich einer unmittelbaren 
Leistungskontrolle entziehen. 
 
Sonstige Mitarbeit Kriterien 
Mündliche Beiträge zum 
Unterricht 
 

Beiträge zum 
Unterrichtsgespräch 

Unterrichtsgespräche 
Ø situationsgerechte Einhaltung der 

Gesprächsregeln, 
Ø Verknüpfung von Vorerfahrungen und 

erreichtem Sachstand,   
Ø Verständnis anderer Gesprächsteilnehmer und 

Bezug zu ihren Beiträgen, 
Ø aufmerksam dem Unterrichtsgeschehen 

folgen, 
Ø Ziel- und Ergebnisorientierung, 
Ø Berücksichtigung der Anforderungsbereiche 

Reproduktion, Anwendung und Transfer, 
Bewertung und Beurteilung 

Ø problemorientierte Fragestellungen entwickeln 
Ø Fachkenntnisse und Methoden sachgerecht 

einbringen 
Ø Beiträge strukturieren, präzise formulieren und 

zusammenfassen 
Ø den eigenen Standpunkt begründen, zur Kritik 

stellen und ggf. korrigieren 
Ø Bereitschaft auf Fragestellungen einzugehen, 

sie fortzusetzen und zu vertiefen 
Ø Ergebnisse reflektieren und eine  

Standortbestimmung vornehmen 
 

Beiträge im Rahmen von 
eigenverantwortlichen, 
schüleraktiven Handelns 
mit Phasen individueller 
Arbeit und Arbeit in 
Gruppen 

Rollenspiel, 
Befragung, 
Erkundung, 
Präsentation, 
Projektarbeit, 
Referate, Recherche, 
Stationenlernen, 
Wochenplanarbeit, 
Lernquiz 

Produkte 
Ø Eingrenzung des Themas und Entwicklung 

einer eigenen Fragestellung, 
Ø Umfang, Strukturierung und Gliederung der 

Darstellung, 
Ø methodische Zugangsweisen, 

Informationsbeschaffung und -auswertung, 
Ø sachliche, begriffliche und sprachliche 

Korrektheit, 
Ø Schwierigkeitsgrad und Eigenständigkeit der 

Erstellung, 
Ø kritische Bewertung und Einordnung der 

Ergebnisse, 
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Ø Medieneinsatz, 
Ø Ästhetik und Kreativität der Darstellung 

 
Leistungen im Team 

Ø Initiativen und Impulse für die gemeinsame 
Arbeit, 

Ø Planung, Strukturierung und Aufteilung der 
gemeinsamen Arbeit, 

Ø Kommunikation und Kooperation, 
Ø Abstimmung, Weiterentwicklung und Lösung 

der eigenen Teilaufgaben, 
Ø Integration der eigenen Arbeit in das 

gemeinsame Ziel 
 
Lernprozesse 

Ø Einhaltung verbindlicher Absprachen und 
Regeln, 

Ø Anspruchsniveau der Aufgabenauswahl, 
Ø Zeitplanung und Arbeitsökonomie, 

konzentriertes und zügiges Arbeiten, 
Ø Übernahme der Verantwortung für den 

eigenen Lern- und Arbeitsprozess, 
Ø Einsatz und Erfolg bei der 

Informationsbeschaffung, 
Ø Flexibilität und Sicherheit im Umgang mit den 

Werkzeugen, 
Ø Aufgeschlossenheit und Selbstständigkeit, 

Alter-nativen zu betrachten und Lösungen für 
Probleme zu finden 

 
Schriftliche Beiträge 
zum Unterricht und 
Lernerfolgskontrolle 

kreative 
Schreibaufträge, 
Protokolle, 
Materialsammlungen/
Portfolios,  
Hefte/Mappen/ 
Kladden, ein bis zwei 
Lernerfolgskontrollen 
pro Halbjahr bei 
maximaler Länge von 
15 Minuten 

Schriftliche Lernerfolgskontrollen 
Ø sachliche, begriffliche und sprachliche 

Korrektheit, 
Ø Übersichtlichkeit und Verständlichkeit, 
Ø Reichhaltigkeit und Vollständigkeit, 
Ø Eigenständigkeit und Originalität der 

Bearbeitung und Darstellung 
 
sonstige schriftliche Beiträge 

Ø Vollständigkeit 
Ø Ordnung und Sorgfalt (Deckblatt, ggf. 

Inhaltsverzeichnis, Arbeitsblätter, Mitschriften, 
Datumsangabe, Schriftbild, Übersichtlichkeit, 
Sauberkeit) 

Ø Eigenständigkeit 
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2.3.2 Grundsätzliche Vereinbarung bezüglich Gewichtung, Rückmeldung  

und Schwerpunktsetzung 
 
Die allgemeine Gewichtung der einzubringenden Leistungen stellt sich wie folgt dar: Die 
mündlichen Beiträge gehen etwa zu 40%, die Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen 
Arbeitens gehen etwa zu 30% und die schriftlichen Beiträge gehen zu etwa 30 % in die 
Zeugnisnote ein. 
Eine rein rechnerische Bildung der Zeugnisnote ist unzulässig; es bleibt ein 
pädagogischer Spielraum für die Gesamtnote. Für die Bildung der Ganzjahresnote wird 
die Halbjahresnote in angemessenem Umfang berücksichtigt. 
In die Bildung der Zeugnisnote fließt darüber hinaus in jeder Jahrgangsstufe eine, von 
der Fachkonferenz festgelegte, besondere Lernleistung ein, die der spiralförmig 
fortschreitenden Kompetenzsteigerung dient (z.B. Projekt, Plakat, Kladde).  
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2.3.3 Leistungsbewertung im Distanzunterricht im Fach Katholische Religionslehre 
 

1. Rechtliche Grundlagen 
• Zweite Verordnung zu befristeten Änderungen der Ausbildungs- und Prüfungsordnun-

gen gem. §52 SchulG (tritt rückwirkend zum 1.8.2020 in Kraft)  
• SchulG, APOSI, APO-GOSt, KLP, Referenzrahmen Schulqualität 2020, Medienkompe-

tenzrahmen  
 

2. Allgemein 
• Die Eigenständigkeit der Leistungen soll ermittelt und bewertet werden. (Dies impliziert 

die Bewertung von Prozess und Produkt, die Dokumentation, die Beratung und die 
Rückmeldung.) 

• Zudem sollen die Lernausgangslage und die Lernprogression berücksichtigt werden.  
• Die Kommunikation soll transparent erfolgen (situative Rückmeldung und nach Bedarf).  
• Die Inhalte des Distanzlernens können Grundlage der Leistungsmessung in schriftlichen 

Übungen (Tests) und Klausuren sein.  
• Die Nichtabgabe oder nicht fristgerechte Abgabe von Aufgaben über Teams wird in der 

sonstigen Mitarbeitsnote berücksichtigt. 

3. Beurteilungsbereiche  
Schriftliche Arbeiten 

• Klausuren i.d.R. im Präsenzunterricht 
Sonstige Leistungen im Online-Unterricht/Distanzunterricht 

• Mündliche Mitarbeit und übrige Leistungen sollen kriterienorientiert (Qualität -Quantität -
Kontinuität) erfolgen, auf Anfrage mit Kameraübertragung 

• Schriftliche Übungen  
 

4. Beispiele für Formen der sonstigen Leistungen/Produkte 
 

a. digital/analog 
• Audioformate: Podcasts (z.B. zu theologischen Positionen) 
• Videoformate: Erklärvideos, Videosequenzen etc.  
• Lerntagebücher/Lesetagebücher  
• Portfolios 
• Bilder 
• kollaborative Schreibprodukte 
• digitale Schaubilder 
• Blogbeiträge 
• (multimediale) E-Books 
• Plakate/Padlets 
• Arbeitsblätter/Hefte 
• Getippte/handschriftliche Lösungen als Foto oder Scan unter Teams-Aufgaben 
• Umfragen 
b. Prozesseinblicke 
• Dokumentation 
• Beratung (Lernplanung, Leistungsplanung) 
• Rückmeldung (durch die Lehrkraft und/oder peer feedback) 
c. Präsentation und Auswertung von Produkten und Arbeitsergebnissen 
• über E-Mail, im privaten Teams-Chat, über Teams-Audionachrichten, privaten Teams-Vi-

deochats  
• im Rahmen von Videokonferenzen in Form von Diskussionen, Debatten und Interview 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über eingeführte Lehr- und Lernmittel, sowie eine Auswahl ergänzender, fakultativer 
Lehr- und Lernmittel: 

 Leben gestalten 1, Klett Verlag (Jahrgangsstufe 5-7) 
 Leben gestalten 2, Klett Verlag (Jahrgangsstufe7-9) 
 Die Bibel, Einheitsübersetzung 
 Synopse des Neuen Testamentes, Patmos Verlag 
 Akzente Religion 1: Zwischen Sintflut und Regenbogen, Patmos Verlag (Sek II) 
 Akzente Religion 2: Wegweisungen, Patmos Verlag (Sek II) 
 Akzente Religion 3: Jesus begegnen, Patmos Verlag (Sek II) 
 Akzente Religion 4: Spuren Gottes, Patmos Verlag (Sek II) 
 Vernünftig glauben. Arbeitsbuch für den katholischen Religionsunterricht (Sek II) 



 Schulinternes Curriculum Katholische Religionslehre Lessing-Gymnasium – G9 52 

3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die Zusammenarbeit mit anderen Fä-
chern, trifft fach- und aufgabenfeldbezogene sowie übergreifende Absprachen, z. B. zur 
Arbeitsteilung bei der Entwicklung Curricula übergreifender Kompetenzen (ggf. Metho-
dentage, Projektwoche, Facharbeitsvorbereitung, Schulprofil…) und über eine Nutzung 
besonderer außerschulischer Lernorte. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Do-
kument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modi-
fikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Quali-
tätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

[Beispieltext: Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehr-
plan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeig-
net sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 
Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 
Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmä-
ßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didak-
tische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien 
aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorge-
stellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsent-
wicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität 
des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten für 
Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de).] 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

[Beispieltext: Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 
Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und 
diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird 
als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden 
sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den 
schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien, 
Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 
u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 
und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden.] 

Checkliste zur Evaluation 

[Beispieltext: Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. 
Dementsprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifika-
tionen vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwick-
lung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwen-
dige Konsequenzen formuliert. 
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Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 
der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 
Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse 
zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und 
angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren 
und abzusprechen.] 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu erledi-
gen bis 

Ressourcen	
   

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computer-
raum 

   

Raum für 
Fachteamar-
beit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeit-
schriften 

   

Geräte/ Me-
dien 

   

…    

Kooperation	bei		
Unterrichtsvorhaben	

   

    

    

Leistungsbewertung/		
Leistungsdiagnose	

   

    

    

Fortbildung	
   

Fachspezifischer	Bedarf	
   

    

Fachübergreifender	Bedarf	
   

    

    

 


